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weı katholische Paulusbiographien ac Les OeUVTITES arabes de T heodore Timotheus 10 Luperı10 heologıa
Z Der Weltapostel Paulus Aboucara, eveque ’Haran (Goussen) OTAalıs uUuN1LVeTIS4 Tom Z OC.
Heım, Paulus der Völkeraposte W eber) aCc Un traıte des OBGUVTIES arabes de Ernst Elternpflicht 0CCHagen, Lexicon 1CUuUmM Vol I (Meınertz odore Abou Kurra (Goussen) Bösbauer,; Mıklas, Schıner an  ucKoetschau, Beıträge AD Textkritik VO
Orıgenes’ Johanneskommentar. A L Il Ga K ernhardt Brudeı Berthold Regens- der Schwachsinnigenfürsorge offmann
Analekta ZUT ültesten Geschichte des NT1>- burg (Landmann) arın Grundzüge des zuthol Kırchen-
stentums RKRom Klostermann, ber rechts Abteilung (Sägmüller)
des Dıdymus Ol exandrıen In epıstulas Sternfeldt Der Kardınal Johann Gaätan Notız ber amphılus, theologıschen
alnonl  uvSs enarratıo (Rauschen Orsını (Papst ıkolaus ILI) (Eubel) Schriftsteller des 9 (Dıekamp)

C  e, Theodore yrus IS pologe Schneıder Dıe ellung (+2assendis Z Des- Kleinere Miıtteilungen
negle zxartes (Switalskı Bücher und Zeitschrıiftenschau

undW e1 katholische Paulusbiographien. Briefe Be!l strıtkıgen Fragen OorJjentert und
begründet SC Auffassung 111 für yewöhnlıche Leser(9)VA Dr Franz Hofrat Hausprälat 51 päpst! Heilig-

keıt Professor der Theoloo1e Al der |z 1\ Unıversıtät 111l recht plausıblen Weıse Die el un Glaubwürdig-
Wıen Der Weltapostel Paulus Nach m  D  v Leben und keıt der Apostelgeschichte un der Briefe wırd als g-
irken geschildert KunstblätterBeilagen AA SCOSTA- siıchertes kKesultat der Kınleitungswissenschaft ZAÄDEE (3ründs
phısche Karte nd mehrere Register Regensbu: S erlags- lage x  NINEN der katholische Standpunkt entschıedenanstalt VOTI1 Manz 1905 XN 664 8”) I; aberveb M 1 1,40 hne Aufdringlichkeit festgehalten jede Polemik

möglıchst vermıecden un:! als Hauptziel der überzeugendeHeim, IIr Nikolaus, Paulus der Völkerapostel nach daß Paulus j 89 K OM verklärtenBiıbel Geschichte und I radition Mıt Lichtdruck- Titel- Nachweis angestrebt
Christus empfangene Aufgabe 111 der Welt ausgeführtbıld, C116 chronologischen Tabelle und C1IHET nach em ext
hatgezeichneten farbigen Karte. Salzburg, Anton Pustet, 1905 Lehrreich sSiınd dıe nach Materien übersichtlich D

(XAXAUUL 766 . ST 8° Ö, geb 90,70 olıederten Lıiıteraturverzeichnisse XE XXVII) un dıe
Das Jahr I9©5 brachte katholischerseıts größere sehr ZENAUECN Keo1lster (O18 054) cdLe den reichen In-

Darstellungen des Lebens und Wiırkens Paulı Der X- eT2 halt des Werkes klarstellen un eichter enutzbar machen
tasser der CC Heım entschuldıgt als Dılettant s In Abschnitten mı1t Insgesam 7 Kapıteln WIırd
W agnıs mı1t dem Hınweils auf den auffallenden VMangel dıe (zeschichte des Paulus erzählt un 1111 „Gesamtbild‘“‘“

bezüglıchen Arbeit SE1ItfeEeNSsS katholıischei Fachgelehrten 9) —0606) auch dıe paulinısche Kechtfertigungslehre
Die beklagte T’atsache erklärt sıch wohnl besonders AUS u TOrLie 110 nhange (607 617) das V erhältnıs
dem (Grunde daß cverade dıe gelehrten Forscher sıch ddes Paulus Seneka untersucht mıiıt dem Krgebnıs, daß
schwe!ı un über manche Strıtkıge Fragen sıcheres persönlıche Begegnung als „wahrscheımnlıich“‘ De=-

zeichnen Seneka 1bDelUrteil ZAARd Um erfreulıcher 1S% aß jeneı CIn Heide geblieben un der
age sofort 1G bedeutende Leistung de1 Kede überlieferte Briefwechsel apokryph ISt
A namhatten Kxegeten auf dem Fuße folgte, Die Zeitrechnung (vgl UL f. 1ST dıe her-
Leıistung, dıe 111 allen Hauptfragen allerdings dıe altge- kömmliche : 3:0) Bekehrung, 30—M42 ] T arsus, Kollekten-
wohnten tradıtionellen Bahnen wandelnd den ZWCC1 Amns 9 A ea45 (45—449) Missionsrelise, Apostelkonzil

(Gal 2jorderungen der Wissenschaftlichkeit und (semelınverständ- s der Auftritt 111 Antıochien, ET 111 Ephesus
(Gal. ; Pascha 1: KOr.). ; 8—60 aft 111 GCäsarea, 61—63lıchkeıt 111 hohem (Grade gerecht wıird Rom (Eph Kol Philem). Frühjahr 63 Überführung AaUS der

Der Viersuch auf Streng wıssenschaftlicher (STrluBGs Mietwohnung 11115 Prätorium, daselbst Verhandlung und Abfassung
des Philipperbriefes. Freisprechung. Hebräerbrief. Betrefis derlage, aber mehr populär biographie des oroßen

postels AA schreıben dürfte ]ıler gut gelungen etzten Jahre kommt auf Grund sorgfältiger Erw
(S 503 350 folgendem Ergebnis : Sommer 63 Seereise achDIie längst anerkannten Vorzüge exegetischer Umsıcht Spanıen, Herbst 64 Rückreise (über Kom ?) 117 den Orient, kın-

und klareı Darstellung bew  e  ihrt uch hier und VC1- SCIZUNg des Litus als Bischof VO Kreta. Frühjahr 65 Keılise
ach Ephesus (Ekinsetzung des Tımotheus) und Mazedonien.bındet damıt C116 angenehmen KErzählungsstil der ebenso

freı schwärmerischer UÜberschwänglichkeit WIC Spätsommer 65 1im nd Tr AUS$S Mazedonien, /inter 65/66
Wınterquartier Nıkopolis 111 Ihrazıen (oder vielleicht 1 Süd-gyelehrter LIrockenheıiıt oder Uberladung geeıgnet 1St (zeist- epirus). Früh)jahr 66 Reise ach Iroas (Karpus) und Ephesuslıche und gebildete Lalıen Z lInteressieren belehren Cr Miılet ( Trophimus), Korinth. Hıer Zusammentreffen
Petrus. Frühsommer 66 SECEINEINSAMNLE letzte Reise nach KRom.und ZU erbauen, besunders durch Kınflechtung EGa Kurze Wirksamkeit daselbst.phischer und geschichtlicher Schilderungen und Erinne- Sommer Einkerkerung. Herbst

rTunNngen, schöner Stellen us Chrysostomus .3 C111- Abfassung Oll ım. Verschlimmerung der Kase; Prozeß
und Verurteilung. _ 2 Juni 67 Martyriıum des Petrus und Paulus

gehender Analysen der paulınıschen Reden (In der Apg.) in
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Die geschichtliıchen V oraussetzungen TÜr Cre oroße Bericht Apg L5 AB beanstanden und qätte 388 analogen An-
wendung AB{ kommen, W A. bezüglıch des O11 HummelauerMıissıon des Paulus sınd 1 Kapıte!l untier dem ROTe

fenden Titel „Die Fülle der Zeıten 11 dıe Heıden“ (Exegetisches 71 Inspirationslehre) ber dıe freiere Art der
Geschichtserzählung inspiırlerter Verfasser lehrt.

ff angedeutet; verclenen aber ıne tiefergehende ber gerade ın der Frage nach dem Wohnsiıtz der ur
Behandlung ; Clemen 1at hıerfür, freiliıch ın mehr ratio0- Liniıschen Galater ist Pölzl genelgt, entgegenzukommen. Kr

hält möglıch, da[l} der Briet Korinth AUS Al dıe Süd-nalıstıschem Interesse, la des Umfangs seıner HNarstellung
verwendet. galater geschrieben 1St, WwWI1e CGornely, Zahn U wollen,

wennschon k 17 dıe herkömmliche Annahme, da der Brief
Daß Paulus gleichzeltig mıt der Christophanie uch Ephesus AUS ALl dıe Nordgalater gerichtet IS als wahrschenn-

dıe volle Belehrung über dıe Heilsbedeutung des mess1a- lıcher bezeiıchnet (3FO N Was aber 303 —308 gegen MmMeiıne
Datierung des Briefes vorbringt, richtet sıch zumelst SCHCH dıenıschen erkes und dıe Heidenmissı:on erhıelt (43 003),

halte ich für psychologıisch unannehmbar und mıt der Gleichung : (531 2, Apg Ka ber diese Gleichung 1st
W ürdekeine notwendige V oraussetzung jene Datierung.Aussage (sal D L5 nıcht vereinbar ; auch Kor 5, 10 näiämlıch dıe Identifizierung der Reıise Gal 2, MT der Kollekten-

fordert, dıe „Uffenbarung des Sohnes (GGottes 1M Innern‘“‘ reise sıch A1S unhaltbar erweısen, ware nach memner ber-
ZCUSBUN anzunehmen, da dıe KReıise (1 2Z, iın der ApPg. über-des Paulus VOon der „Berufung“‘ durch ails Christophanıe

zeıtlıch ‚Au scheıden und 1ın c1le darauft tolgenden Tage SANSCH und ın dıe eıt VOI)l Apg 4, 28 eizen sel, worauf
sıch der Besüch des Petrus, dıe Verwirrung der Galater, dıe

Z Damaskus AB verlegen (V  gl ıbl Zeıitschr. I, L/© ( Abfassung des Brietes Ahgl S1e nd dann 4S Apostelkonzıl In
rascher Eütwicklung angeschlossen hätten. Hıingegen sprichtFür das atum der Bekehrung (3 Jahre nach das 309 Gesagte SOSar für meine T hese. Wenn nänilichder Hımmelfahrt des Herrn), macht geltend, dai} dıe Wahl

Diakonen e1ine 3—4Jährige innere Entwicklung der AaDOSTO- I) zugıbt und gegenüber Gornely und Knabenbauer mM1t Recht
liıschen Urkirche IyAl nd dal} Damaskus 376 1n en Sagı ;„„‚Nach der i Argumentation ım dogmatıschen und
Besitz der Araber gekommen 1St ber beıdes 1st sehr fraglıch. paränetischen Teile des Briefes mu(} Al der Annahme festgehalten

werden, dal dıe Judaısten auch 1n (salatien die Heilsnotwendig-
Ethnarchen.

61 [I steht, ohl AUS Versehen, AALETAS “ se1nes
all keıt der Beschneidung gelehrt und sıch nıcht auf dıe BehauptungPaulus 35—42 „zweifellos‘‘ sıch mit der

klassıschen Literatur und der griechischen Philosophie näher beschränkt haben, die Heıdenchristen müßten sıch beschneiden
vertraut- gemacht nd durchaus keine Heıdenpredigt betätigt habe lassen, 300 mnıt en Judenchrıisten ebenbürtige, völlıg gleich-
68 E 1st mır unwahrscheinlich ; Paulus hat seine Sprachge- wertige Miıtglieder der christlichen Gemeinde werden‘‘ (S 309

vgl 13398 1St f völlig unbegreıflich, da Paulus gegenüberwandtheit AUSs FA nd dem Umgang SCWONNECN. diesen Judaısten, dıe doch zweitellos gerade aut drıe AutoritätenAus der Reihenfolge der Erzählung Apg E R Aa ED ZU

schlıeßen, da( dıe Kollektenreise NO Lebzeıten des Herodes 11 Jerusalem sıch beriefen, durchaus nıcht auf dıe ausdrückliche
Agrıppa UNteErNOoMMEN, aber nach dessen Tod beendet worden, teierliche V erurteilung der Störenfriede seltens ebendieser Autor1-
also iın das Jahr Seizen sSEe1 (70)% halte ich für unzul  äss1ıg. ten verwelst, WwI1Ee S1IE 1m Aposteldekret ausgesprochen ISt, GE

eın zwıingender Bewels, dal} damals das Aposteldekret nochDie Händeauflegung Apg 5 alßlt nıt Recht nıcht als nıcht erlassen W areintachen fürbittenden Akt, sondern als eine Weihehandlung,aber nıcht als Weihe Apostel der Bischof, da Paulus VOIN Die Glossolalie versteht I) „filit der großen Mehrzahl
Herrn unmıittelbar mıt der W ürde nd Vollmacht eines Apostels der Exegeten: als en autes artıkuliertes Sprechen ın fremden,
bekleidet war, vielmehr „spezıell als eınen Welıheakt, durch den Sprechenden unbekannten Sprachen‘“‘ S 3  Y  )I)‚ IC  h nehme

nıt Kohr e1in (Ge1iste (sottes bewiırktes ekstatischeswelchen entsprechend der kırchlichen Heilsordnung dem Keden ALl In en talschen Aposteln des Kor. hndetVOmM verklärten Jesus unmıiıttelbar berutenen Apostel durch die
UOrgane der Kıirche dıe W eihemacht, dıe Bınde- nd Lösegewalt, P dıe Begründer und Führer der Kephaspartel D Kor .3 be-
verhehen wurde‘* 87) kämpft; iıch denke ALl inzwıschen zugewanderte (Jeistesverwandte

derselben, jedoch Eextiremster RıchtunDie Begegnung des Petrus nd Paulus Z ntiochıen Der apostolische Ursprung des Hebräerbriefes nd der(Gal. 2, 651 1sSt einerselts miıt Pö17] (gegen Zahn St.) q ] b efe ist eingehend besprochen, überhaupt 1st derın die eıt nach en Verhandlungen Gal 2, 1 —10 71 SEIZEN,andererselts 111 (gegen 161) notwendig VOT dıe Entschei- letzte Abschnitt (über dıe Jahre 63—67) besonders wertvoll
dung des Apostelkonzils (Apg. Xn denn nach der letzteren durch sorgfältige Untersuchung, besonnene Benutzung und Wer-

>} der außerbiblischen Nachrichten, iıchtvolle Darstellung.hat auch Paulus selbst Zweckmäßigkeitsgründen nach BEC HE Die Notierung der Schriftbelege A Seitenrande erleichtertständen „Jüdisch gelebt‘‘ (Apg 1673% 21, Kor 7 15  9 den UÜberblick und 1St für hnliche Werke nachahmenswert.J, f.), hatte Iso zeın Recht  ‘9 dem Petrus verwehıen, S
nämliche (B un Ferner halte iıch für undenkbar, da[l} bel den

Noch größere Übersichtlichkeit heße sıch leicht erzielen durch
Verhandlungen Apg 135 dıe 7R den s 10724 Jakobusklauseln führten, Mehrgebrauch [0]8 Sperr-, Fett- und Kursıydruck, Autor-

LAMCN, Zitate D: Aı besser kenntlich machen. Anführungs-die Kardinalfrage der Tischgemeinschaft zwıischen gläubigen zeichen dürften reichlicher se1ın, ebenso Belege, be1 Zurück-Heiden und Juden überhaupt nıcht Wa Sprache RAr EKbenso Uu11-
denkbar 1st für miıch, dal} Paulus jene Klauseln ohne das /Zu- erwelilsungen Ektwas auftallend ISst, dal} 3
geständnıs der 11schgemeinschaft acceptierte. Der antıocheniıische

lateinisch SEA griechisch zıtlert, daneben wieder 5.
griechischer Text ohne Beiıfügung der deutschen ÜbersetzungStreit betrat aber gerade die Frage der Tischgemeinschaft, geboten wird, dal} 236 iM S! Wiıdersprechendes gESagT 1st.Iso offenbar &1ne Zeitlage VOTAaUs, W. das fragliche Zugeständnis 9 Note liegt eın Versehen VOTL, 499 20 1St wohlnoch nıcht gemacht ML, andernfalls hätte Ja der rücktällige S „Leser‘“‘ lesen: „Lehrer‘‘.Petrus nıcht ur seine Überzeugung, sondern SCHECN eine

ausdrückliche Abmachung gehandelt ınd Paulus. hätte zrund AG-
Sehr erfreulıch ıst dıe Ankündıgung (S V), daß der

habt, 1€es geltend machen.: dessen erwelst Gal 4y I V erfasser ıne ‚SChrift über e begleıter. und Nlıtarbeiter
Der antiıoche-dıe prinzıpielle Möglıichkeit des J1 ıschverkehrs. Cdes Apostels ım Missionswerke“ als weıteren Beıtrag ZUr

nısche Vorfall hegt 1so notwendig V: em Erlaß des Apostel- Aufhellung der (zeschichte des apostolischen Zeitaltersdekretes. Andererseits aber liegt mA nach en VerhandlungenGal 2, L1 — [0 Iso sınd letztere VO11 denen des Apostelkonzils 1n Bälde veröffentlichen Z können hofft.
verschıeden an der vollC geschichtlichen Glaubwürdig-keit des Berichtes Apg. Der (pseudonyme) V erfasser lst, W1E AUS dem VO.

L5 festgehalten werden soll un: der hegenden Werke erhellt, 1 sehr belesener und viel-Galaterbrief 1ST V dem Konzilsdekret geschrieben, weıl Paulus mıt reicherunmöglıch diese viel wıchtigeren Verhandlungen . mit ıhrem tejler- gerelister Mann, glücklichem (edächtnis,
ıchen Beschlusse verschweigen konnte, WEC111L S1e hinter ıhm Phantasie, rhetorischer 5Sprachgewandtheit, geistreiıchemJagen. Das 1st nach 98 einer UÜberzeugung der einzige Weg,Galaterbrief und Apg. L5 1n kıinklan 5Sarkasmus, voll ylühender begelsterung für Paulus und
4A11 der. geschichtlichen Glaub

Zzu bringen mıt Festhaltung dıe katholische Karche: würde mıt diesen unbestreit-
Iukanischen Berichtes. würdıgkeit des paulınıschen WIEC des

Ließe sıch dieser Weeg nıcht gehen, baren V.orzügen mehr krıiıtischen Sınn und schrıftstelle-
Unhaltbarkeit der südgalatıschen Theorie, dann wäre der rısche Selbstzucht verbinden, SC} könnte sSeın hervorragendes
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Talent ausgezeıchnete Dienste eısten tür Belehrung des sche Unfehlbarkeit ZU prüfen‘‘ nd diese Bezweiflung wırd als
So aber fürchte gefährlicher Hochmut gebrandmarkt. H übersıieht, dalß dıe nabVolkes un Förderung der Wiıssenschafft. zuwartenden Urteile der ırche‘‘ dıe Arbeıt der hıstorıschen Ar1-iıch, bel aller Anerkennung selner Absıcht un des t1K  K veraussetzen nd da(} diese Arbeıt der gelehrten Forschungerstaunlichen Fleißes, daß Sse1InN » Paulus« ür Leser AUS heutzutage ohne lıterarısche Besprechung nıcht geschehen kann.

dem Volke und auch 4S gebildeten Kreisen nıcht immer W a hıebel gewünscht nd gefordert werden muß, 1St dies, daß
einerserts dıe Kritiker nıcht dıe DPıetät dıe Kırche ndleicht verdaulıch ist SCH sprachlıcher Überschwänglich- deren altehrwürdige T raditionen, anderseits die Verteidiger derkeıiten und Überladung mıt allerleı gelehrten /ıitaten un: fraglichen Überlieferungen nıcht dıe Liebe verletzen, da viel-

Ansplelungen, ährend dıe Vertreter der Wiıssenschaft mehr beıderseits sachliche (sründe mıt christliıcher Bescheidenheıt,
selbstKlage tühren mussen über Kückständigkeit, Befangenheıt W ahrheitsliebe und Bruderliebe vorgetiragen werden.

und Unsicherheit 111 lıterarkrıtischen Fragen. Darum schreıbt en schönen atz „Raum SCHUS für alle 1st auf dem
weıten Felde der Forschungen 1mM geräumıgen Hause der W ahr-bıetet das Buch 1nNne oroße, aber nıcht gesichtete und eılt nd Liebe‘‘ und erinnert A88! das Wort des großenzum Teıl schlecht verarbeıtete Materialiıensammlung, dıe Benedikt AILV, E Ap 1n Martyrol. 18 „ Wır wıssen

viele anregende (Gedanken (zumal ın Zitaten), packende wohl;, da (} viele un schwere Kontroversen bezüglıch des Römıi-
Schlagwörter, treffliche Ausführungen, besonders ın z  - schen Martyrologiums unterhalten werden, teils Ol solchen,

inter- welche ıhr Wıssen aufbläht und e1in unerklärliıcher Zweifelkitzelgraphischen Dıngen anschauliche Schilderungen, plagt, teils uch solchen, dıe bescheıiden [0)8 sıch denken
essante Erinnerungen und Literaturbelege, ber auch und bestrebt sınd, Unklares Uun! UngewiIsses miıt 1NECUECII W ahr-
viel Anstößiges un Unhaltbares enthält. heitslichte Zu beleuchten. uch streıten WIr gegebenen Falls

nıemand das Recht ab, mıt christlıcher Bescheidenheit. w1ıe sıch’s
Das Titelbild (Petrus nd Paulus nach Rubens) mıiıt der

Unterschriuft „Der nıt Petrus wirkte, WAar auch nıt Nır  C6 (Gal gebührt, den Heıligen Stuhl auf etwalige 1NSs Martyrologium e1n-
gedrungene Fehler aufmerksam ZUuU machen nd deren Ausmerzung2,:6) ‚versinnlicht auf künstlerische Weise dıie untrennbare - ZUu beantragen‘ S 375) Diese weılse Regel, meılnt H werde

sammengehörıgkeıt der beiden Apostelfürsten, h ıd  Jene unleug- „dıirekt verletzt‘”, und 4B klagt über „Dreistigkeit der modernen
are Tatsache nd Jenes trostvolle urkatholische Bewußtsein, ‚Forscher‘ CS 3770 Ich glaube, da{l} die Art, wıe eın Grisar,
AUS dem neraus das Sanze Werk entstanden 1St  C (2) Auf die Duchesne u ber Zweifelhaftes, Unwahrscheinliches, Unhalt-
Wıdmung AN en Chrysostomus (111 folgt eın Gedicht

20 dreizeiligen : Strophen (V 8) auf DPetrus nd Paulus:
bares altkırchlicher Überlieferungen sıch aussprechen, em Geiste
nd }28 em Buchstaben Jjener weısen Regel eılt bestens

„Sturm der Kırche Nachen : Segel reißen, Fugen krachen, entspricht nd ım Interesse des Ansehens der kath Kırche u1ll-
J eutel dıe Gefahr belachen. Falsche Lotsen, iırre Lichter; Strand- entbehrlich 1St .Denn eıne Ausmerzung aller hıstorischen
pıraten, Kompaßrichter stehn 1m Bund mn1t em Gelichter‘‘ Mängel des Martyrologiums kann bald nıcht gedacht werden,
ul ‚„ Worte der Einleitung un Erklärung“‘ (VII—XÄXAL) ber jeder gebildete Katholik nat das Recht 7 erfahren, W ds
geben Auskunftft ber die Absıchten nd den Standpunkt des
Vertfassers. Er ıll „ das Leben des Heidenapostels em chrıs L-

der geschichtlichen Glaubwürdigkeit der bezüglichen Nach-
riıchten /Ä halten habe Soll die Aufklärung hierüber LU

atholischen Volke seelenemMfrigen Priestern, hoffnungs- akatholischen Forschern gegeben werden ? Dagegen dürfte
vollen Klerikern, frommen, gebildeten Lalen In ETPSTOGT Reihe SC  CNn den (eist jener Regel verstoßen, 472 darüber
In populär-wissenschaftlicher OTrM Belehrung klagt, dal ın der „Offiziellen Ausgabe der ‚Gerarchıa Cattolica‘®
nd Erbauung Cartühren CLE gewissermaßen „als en (gedruckt der ‚ Lipografia Vaticana‘" Rom)“ dıeses Jahrzweıten Band*‘ /Ä em früheren Werke » Unser Herr Jesus Oll
Nazareth, der Menschensohn«. Außlßerdem verweist gelegent-

der „bısher ünfte Papst Anaklet““ weil ach Duchesne
iıdentisch miıt Kletus, ausgelassen wurde. SS 1st nunmehr abzu-lıch auf dreı andere Werke AaUuUs seiner Feder » Antonius«, » Leben warten, ob die Kirche denn Privatgelehrte geben en Aus-des h Benedikt Josef Labre« und » Christus VICtOr« (All und schlag nıcht den Anaklet offiziell nd AUC definitiv ‚„ent-39) Er betont: „‚Orthodoxie‘ 1St HNS C Schibboleth thronen“‘ wırd Es 1st unmöglich einen Heiligen Altar

und Un ST Kompaß dıe Hochachtung VO dem Ablter- heben, entthronen nd Zu vernıichten““ (D d 75 In der
tum  cr „ AN der Hand der Kırche glauben WIT sıcher W d

deln, auch iım Kıstorischen VYunkel. Wır aufen iıhren abzuwar- Anmerkung T ÖT 1s1 autf die Tilgung des Namens Joachim Aaus
em Römischen Kalender und Brevier durch Pıus und die

tenden Urteilen (e In gu aestionidus histor. Breviarı el Mar:- Wiedereinsetzung durch Gregor II1 verwıesen OpuE der Frage::tyrologu nıcht VOT und humpeln ıhren Dekreten und Entsche1- „De Ancacleto aliquid simile timendum Z Möchte die Fehde
dungen nıcht ach Wır WULISGEN Stolz dareın M MeT wıder dıe Krıtik ın mehr würdiger Weise ühren! Die über-
Mal iıhr gehen, ‚sentire CUNM. HBEceclesin‘ (Monsabre), nd 1mM große Bescheidenheıit, mıt der H zuweılen on sıch redet, paßtLabyrinthe abstruser Fragen eine unübersetzbar schöne schlecht / A dem anmallenden lon, en OE Öfter anschlägt (AVIIMHNVırgilıanische Wendung des h Hiıeronymus Zu gebrauchen
‚Christi CM regimus ALl vestigia‘ (Prol Zach.) Solange .} (34Änz gut g1Dbt XVI dıe re1l Klippen Aall, VOTLr denen

sıch eın Heiligenlebenschreiber VOTr allem ın acht 8 nehmen hatwır diıesen sılbernen Arıadne-Faden nıcht verlieren, wırd 105 nıcht Ariditas, credulitas, saecularıtas, und dıe reı Lichtpunkte, denenbange‘“‘ (AN f3 Gewiß 1st durchaus mıßbilligen, eın S nachstreben muß veriıtas, pietas, amoenitas ; aber die Über-Geschichtsforscher voreilig, auf eiıchte Gründe hın nd 1n UNwWwUur- wındung der zweıten Klıppe 1St ıhm nıcht Sanz gelungen.digem Jl one über dıe Geschichtsangaben der kırchlichen Bücher
absprechen wollte ; S hıeße, dıe schuldige Pıetät 9C9ECN die Kirche Die Zeittabelle 1st natürlıch A Hıeronymus G

gröblich verletzen. Allein scheint den Gelehrten überhaupt schlossen: 3 3 JIod JESW; 35 Pauli Bekehrung, 55 Gefangenneh-
MUunNg, 58 Ankunft ın Rom, 67 Od: ferner 41 (!) Kohllektenreise,

Zweifel außern.
verwehren wollen, hıstorische Kritik Z üben nd etwalge 42 —46 ersie Miss1ionsrelise, Apostelsynode ; vgl dazu 399Denn OE wırd geklagt, daß 55  all 1n (sehr nalv), 714  Ar (unverständlıich), 98 wird dıe Kollekten-der euzelt ‚AUuS Drang nach solider Wissenschaft‘ Anl manchen
Breviıerlektionen rütteln versucht. Uns gelten s1ie als reise versehentlich nıcht gezählt.
päpstliche approbierte ehrwürdige Dokumente WwIr haben kein
Recht, s1e ‚verbessern”‘. Das 1st Sache des Heiligen Stuhles. 1— 358 wiıird 111 Abschnıtten mıt Je 9-—106

Kapıteln das en des Paulus vorgeführt. Dieser Kern50 lesen WIr denn Juli: ‚u00 tempore Petrus et
Nur tretenPautus tenebantur Sub eustodıa Mamertini‘ un: verweisen auf des Buches ist meısten befriedigend.

Seite 379 welcher gesSIrENgE Magister historinae darf des- Ööfter Reiseschilderungen, keflexionen, Abschweıfungen A
g utı DUET'O Aatuo nıt dem baculus drohen? . Solange
Rom dıe se1it Jahrhunderten verehrten Dokumente offiziell gelten stark hervor, während dıe Klarstellung der geschichtlichen
Läßt nd nıcht für unecht erklärt, lange verehren WIr s$1e weiter Kreignisse Z wünschen übrıg 1a  un der reiche nhalt
als Katholiken und Historiker‘. der Briıefe 8 wen1g ausgenützt wırd Das Zitieren37/) aber he1ißt
35 Vermessenheit grenzt C dıese uralte Iradition (von der schlıeht z Anführungs- un Schlußzeichen sınd
eustodia Mamertina) bezweiıteln der ar zurückweisen vA wollen, bald Wwen1g, bald viel, oder. CALe Belege fehlen.weil dem einen der andern Modernen gefallen hat, uch
an den Quadersteinen des apostolischen Gefängnisses unter em Die Datierung der efangenschafts- und Pastoralbriefe
Kapitol die ute der Sonde selner Krıitik der seıne archäologı1- ist schwankend oder unhaltbar. Beı L1ım „deutet
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alles‘ auf Abfassung der Gefangennahme AAU! Jerusa- die Stämme, SOWI1eEe Kleinasıen, Griechenland und Italıen
lem (254), Cfihehs „muß““ (252) AUS der Haft (Cäsa- als Grundlage für dıe paulinıschen Reisen, darstellen.
reca sStanmımen ebendaher ist der Brief ALl dıe Hebräer Was den Umfang anbetrifft, soll das exıkon
d Al dıie „Judenchrısten VOIL AB T’'yrus, Sıdon und sıch ıIn CHSCICH renzen halten AIR das oroße Dickonnaire

de Ia Bıble Vigouroux. Immerhin wırd einender phönizıschen Küste‘‘ 56) Dagegen spater (32'F)
ist f siıcher AUS$ Itahen! Lıtus ist schon auf der Kahrt recht stattlichen Umfang erhalten. Es ist mır aber U1l1l-

VOIN Kphesus nach (äsarea als Bıschof In Kreta Al erklärlıch, W1E der Herausgeber den gewaltigen Stoff 111
gestellt worden LO Nach („alatıen, „POmMpOSse drel Bänden unterbringen wiıll, W CI dıe beıden noch
Beschneijdungen gdb“ (1783) O] Paulus AUS$ Antıochien ausstehenden Bände ersten ın e1in yleiches Verhältnıs
bald nach dem Auftritt mıt Petrus, (0)5 Antrıtt der reten sollen. Im Bıbellexikon Schenkel B ENT-
Missıonsreise geschrieben 1aben. hält der TSie Band noch eiınen eıl des Buchstaben B,

Als „ergänzender ahmen“ ZUIN Lebensbilde folgen während Hagen mıt abschließt. Und Schenkel ı1at
301—009  8 noch Abschnuitte : Der behandelt F ü n f Bände! Freıilich Sınd hel Schenkel Che Kınleitungs-

„Historische un! legendäre Fragmenta‘“‘ ın NTN.;, iragen ziemlıich austührlich behandelt. [J)as ist 1LU2 beı
Paulı ‚„„Stottern“‘‘, „Engel des Satans‘, Stigmata ; 1nı Ab- kKıehm-Baethgen nıcht der Fall ber auch hıer üllen
schnıtte „Sterne I1l aulus-Himme!l oder che Freunde dıe ersten dreı Buchstaben och nıcht 88 IIriıttel Cdes
und Bekannten des Apostels““ mıt L:1:> Nın werden chle ersten Bandes. Und das S  , zweıbändıge Werk zählt
alten Nachrichten über 124 Personen verzeichnet und S80 Seıten, während DE Hagen Jetzt schon 520 Seıiten
miıt Verstößen COChH gesunde Krıtik verteldigt ; der erreicht SINd. Es müßte danach das Lexıkon auf mehr

bezwbeschreıibt „Paulus-Stätten und Heıligtümer‘“‘ als 5000 Seıiten kommen. Die beıden folgenden Bände
Reiseerlebnisse des Verf Al denselben ; der endlich werden Cdarum wohl recht umfangreıch werden. Wır
bespricht „dıe Glorıe des W eltapostels‘“‘, 1äm lıch 1111 wünsch C4 dem Herausgeber jedenfalls, daß ıhm VYC=-
Kultus, ın der Kunst, ın der Literatur, 1n dem, WAas lınge, den Stoff gyut unterzubringen.

ist und bleibt als Mensch, alg Apostelfürst, mıiıt Christus Im einzelnen 1eßen sıch bel einem Werke, S eınenund Petrus. ungeheuren Stoff zusammenträagt, natü  T  h leicht Meinungsver-Bel der „Paulus-Literatur““ 649—065 7 ist außer Baum- schiedenheiten aufzählen. s mu aber betont werden, da die
garten und Hausrath (vgl 760) auch Rückert Irrg untfer en Artıkel 1m allgemeinen mit großer Objektivıität und um.  7  S  C  ht  :  IQ  er‚„„‚katholischen Autoren‘‘ verzeichnet. 1evıiel Schiefes und Bi;E Sorgfalt geschrieben worden Ssınd. Freilich nätte iıch gewünscht,haltbares H ber Dionysius, Klemens, Ignatius, Quadratus, Her- da(l abweıichende Anschauungen EeIW mehr berücksıchtigt WOIT-
11145 geschrieben Hat. wırd erkennen, WENN m sıch BLW en ren nd da em Leser durch reichlichere Literaturangaben
AUS Bardenhewer, Altkirchl. Lıteratur, informiert. die Möglıchkeit geboten worden wäre, sıch weiıter miıt der FrageZum Schluß bringt eıne „PrLO1eDPSIS: 695—759 „Noten AA beschäftigen. uch dıe apokryphe Laıteratur nätte bel Artıkeln
und Nachträge””, nämlıch Belege für Zitate, jedoch nıcht für wı1ıe Antichristus, Belial herangezogen werden INUsSseN; Bousset

Massealle, terner Literaturauszüge, auffallend ausführliche Besprechun- hat Ja da e1INe Sd  - Materı1al zusammengestellt.
gen der körperlichen Züchtigungen der Alten, eıne große „„Pro- In den Ausführungen Asmodaeus naätte eine andere
testinoOote Al überästhetische Krıtiıker“ 739 .. und allerlei ur10S1- Auffassung, .  “ S1IE auch In katholischen Kreisen herrscht,ten wenıgstens erwähnt werden nussen ; neben Gutberlet ar Scholz

eDie sarkastısche Polemik ist nıcht nach meinem Geschmack, Und E hätte sıch ohne Kaumvermehrung durch
dıe abträgliche Nennung S  \ e  e  hells S 698 /04 1St unmaotiviert. Kleindruck machen Jassen, zumal n einiges andere kürzer DE-

Das Gute, das baetet, ıst mıt viel Unvollkom- talt worden ware. Genügend Literatur 1St eigentlich F'EEq ın en
geographischen und naturwıssenschaftlichen Artıkeln Fonckmenheıt verbunden, daß dıe katholısche Wissenschaft das angegeben, 1m Verhältnis Zzu en übrigen Artıkeln {A eNT-Werk SA der anscheinend Yuten Absichten des Ver- schieden 1e1 Vgl auch en überaus reichhaltigen Artikel

fassers wırd ablehnen mussen. OCharismaltıa demselben Verfasser, welcher 2 Spalten 111
faßt Der Artıkel Chronologie zählt 72M Spalten. J1erınValentfiın Weber wiırdWürzburg.  E n  c die Theorie ÖOl der einjährigen Wirksamkeit Jesuabgelehnt.

agen, Martin, dn Lexicon biblicum Volumen primun) Es drängt SIEC  Z unwıllkürlich der unsch auf, daß
N S (Cursus Scripturae Dacrae). Parıs, Lethielleux, I905 WIT auch 1n deutsches Bıbellexikon erhıelten. Und(1040 col 8(I) Fr. 18 würde E1n knappes, etiwa analog dem ın seiner Art Sadl1ZDer monumentale UFSUS scriptiurae SUCFT Ag der deut- ausgezeichneten VO: Guthe, sehr wohl seınen Zweck neben

schen Jesulten iıst 0888| den ersten 3and eINes Bıbellexiıkons einem - ausführlicheren ertüllen. Ich möchte hıer A eın
bereichert worden. Die V ollständigkeit des großen Wort VOILN Höpfl erinnern : „Unseres Erachtens sollten
Sammelwerkes verlangte CS, daß der dreibändigen Kın- Vereine e Gleichgesinnten, welche O11 Liebe VAUBS

Derleıtung VOIN Cornely 308 solches Lexikon folgte. Heıligen Schrift beseelt sınd und ıe nötige VeranlagungHerausgeber wıl1| ausdrücklich als eine Fortsetzung haben, das ausgedehnte Arbeıtsfeld untereinander V6I-
teılen studiereVON Cornely angesehen WISSEN, weshalb Kıinleitungsfragen JeEder gründlıch das ıhm zugewlesene

V OIl der Behandlung ausgeschlossen Siınd. Den Inhalt Wiıssensgebiet, und dann vereinigen alle dıe Resultate
bılden nach dem Vorworte vielmehr : PErSONAE, yeQ10NeES ihrer Bemühungen ZUIN gemeınsamen Zweck. In Klöstern
eL. [OCA, anımalia, plantae, mineralia, archaeolog&icae lıeße sıch dies leichtesten durchführen‘“‘ (Das Buch7  1. fum Profanae IUn SACYAEe, historicae, Iheologzicae. („erade der Bücher, Freiburg 1904, 129dıe Behandlung einer Reihe bıblisch-theologischen reuen WIT aber, daß WIT eın S() vortreffliches@ begriffen (Z Aabne<atio, adoptio fıliorum, adorare, CUATO, Bıbellexikon 1m UFSUS scrıipiurae SACFAE erhalten haben,CONVEFSLO, Credere AL ıst für ıe praktische Verwertung und hoffen WIT, daß Cie folgenden ‚.Bände dem ersten
VON großer Bedeutung. Dazu kommen füntf gyeographische entsprechen, Ja ıhn noch übertrelifen. Jedenfalls schlıieße iıch

... Labellen, welche Ägypten, Assyrien-Babylonien, che Stadt mich den Worten Aaus der Vorrede An E Deus
| Babylon, Kanaan mit 1nwels auf die Verteilung unter Optimus Maxıimus, ul post A0C DPrımum volumen SaALıs
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brevibus ıntervallıs IN Iucem prodeant volumen secundum Brıefen wurde nach Bardenhewer (Patrologie * 270),
pf tertium.“ dem Krüger K 48  39 zuzustiımmen scheınt; durch

Äax Meinertz. dıe ON Cramer Oxford 40 edierte Katene griechıscherStraßburg
Klostermann stellt dıe Sätze desV.äter bestätigt.

Kommentars und der Katene nebeneınander ; dabeı bar
Koetschau, Paul, Beiträge /Au8 Textktritik VO Origenes’ det sıch, daß der erste 1n der Katene allerdings dem

Johanneskommentar. Harnack, Adolf, Analecta Didymus zugeschrıeben wırd, mehrere .andere aber ande-
Z Altesten Geschichte des Christentums 11 Rom. V erfassern, W1E dem Urigenes und Chrysostomus,Klostermann, BLICH, ber des Didymus VO lexan und daß weıtaus cdıe meısten namenlos Sınd. Ferner
drien In epistulas CAanOn1CcaAs enarratio. -Lexte nd
Untersuchungen Geschichte der altchristlichen Literatur, steht den fünf Scholien, dıe 1n der Katene dem

Dıdymus zugeelgnet sSınd, L1LUTE das erst wırklıch m Kkom-N. 2 ] Le1ipzı1ıg, Hınrıchs, 1905 (76, Q‚
mentar8 °) Man sollte daraus schlıeßen, daß der Kommen-

IVI Al [T ChLe verkürzte Übersetzung eıner griechıschenhätte dıesem . Helte den (Gesamttıtel V arıa
geben können, denn 1ın Vielerlei wırd darın geboten und Katene Zu den katholıschen Briıefen ıst Auf der andern

Seıite wırd A ber durch Kassıodor (Inst. dıv Iatt. S}der größte eıl desselben sSind außerdem T extesvaranten.
Im GESTECNH; weıtaus umfangreichsten 1: ©1VOe o1bt un: mehrere lateinısche Hss dem Dıdymus zugeschrıieben.

möchte auf das Problem, das (D selbst nıcht |IösenKoetschau ıne€e Krgänzung AB Preuschens Ausgabe des
Johanneskommentares UOrigenes, und c1ese Krgänzung Zzu können o]aubt, dıe Augen der Fachgenossen riıchten.

Bonn. Gerharqd Rauschen.wırd ın Zukunft neben der Ausgabe unentbehrliıch SseIN ;
dıe Ausgabe wırd auch weıterhın V erbesserungen erfah-

besondersLG können, da chLe handschriftliche Jber-
heferung viele Lücken aufweıst ; aber cdıe Kollatıon der Schulte, Joseph, Dr theol., Professor ın Paderborn, heo

ore VO yrus als pologet. kın Beıtrag / f GeschichteHandschriften selbst ist Jetzt 1ne vielseltige und SO  - der Apologetik. PENHe6l Studien der Leogesellschaft 10]fältıge, daß [11All darüber nıcht mehr wıird hıinauskommen M 3,60
können.

Wıen, Mayer GOomp= 1904 (11, 1/O 'ex  Ol ©)
K hat dıe wıichtigste Hs des Johanneskommentars, den Es heße sıch schwer entscheıden, aut welchem cder

COldXA. Monac 91 zweımal 169 88 1904), dıe andere, den CO ıhm bebauten theologıschen (Gebiete T’heodoret
Er nımmt Als olemıkerVen 47 , ım 1903 verglichen. Aus diıesen Kollationen bringt Cyrus Hervorragenderes geleıstet.

GE hıer zunächst S 4—15) dıe Randnoten VOnNn ersSter Hand 1n 1n den dogmatıschen Streitfiragen selner Zeıt ıne beach-en beıden Hss, dıe ZUT11 eıl dıe Ketzereien es Origenes tadeln,
der Mehrzahl nach aber hıstorısche der hıterarische Hınweilse tenswerte Stelle ein; als Kxeget zählt e A den edeu-
der anerkennende Urteile über dıe Exegese des Alexandrıiners tendsten der gesamten Patristik, WE nıcht Als der
sınd. i)ann folgen ®] 16—239) Berichtigungen nd kErgänzungen größte unter den gyriechischen Interpreten ; seiıne ırchen-

Preuschens Ausgabe nach SCHAUCTET Kollatıon der Hss: sS1e historıschen Arbeiten sınd ı1ohem Wert, namentlıchsınd aufgereiht nach den Seıiten nd Zeılen der Ausgabe nd
WAarecn Teil schon ın der T heol.: Literaturzeıtung 1904, seine Fortsetzung der Kirchengeschichte des Kusebius;
657—661 erft. miıtgeteilt. Dieser zweıte eıl seıner Ar- un daß Cr auch als Apoloxget den Bedürfnıissen der
eıt L  \ nach Kıs eigenem Urteile der wichtigste. Endlich folgen eıt vollauf entsprach, Ja dıe beste und vollendetste
(S 30472 Vorschläge Vg Lextverbesserung des Johannes- unter den griechischen Apologıen geschrıeben hat,kommentars, also eıgene Konjekturen des Verf:; s$1e betreften das istVOLIL allem dıe Ausfüllung der zahlreichen Textlücken. Der (e- nachzuweilsen, Schulte In vorlhegender Unter-
brauch des Heftes wırd wesentlıch erleichtert durch das CS N f suchung aufs glücklichste gelungen. Jber d1ıe Berechti-
beigegebene Verzeichnis der (über 150) besprochenen Stellen. >} einer Monographie mıt solchem Resultat ıst darum

Im KT e spricht Harnack zunächst (S S  Za keın weıteres Wort JLE verlıeren, zumal dıe Schrift auch
che Vermutung AUS, daß jener Märtyrer Ptolemänus, als ın NEUECT, dankenswerter Baustein gu weıteren Aus-

dem Justim 0 2, SIR erhalten beı EuS:; bau der Geschichte der Apologetik ZU begrüßen ıst.
37) sprıicht, der V alentnischüler Ptolemäus sel, den Sch zerlegt das (‚anze treffend ın dreı Kapiıtel : Im

Irenäus (I1 4, 7} und Lertulhan V V’alent. 4) ersten werden dıe apologetischen Schriften I heodorets
OrNneNNEN und der ZU Rom eine eigene Schule hatte. vorgeführt und kurz gewürdıgt nach Inhalt, V eranlassung,

Zeıt und Beruft stımmen ; doch Sagt Justim ONn dem (Ort und Zeıt der Abfassung SW. Dabe!ı wırd nıcht VCI-
häretischen Charakter nıchts und WIT w1issen SONST DICHE Aumt, AaAuch mnıt den hauptsächlichsten Manuskrıpten und
daß der Gnostiker Ptolemäus Märtyrer geworden iıst besten Druckausgaben bekannt /ı machen. /Zwel der
Dann welıst S f auft eiınen Abschnıitt der cta Schriften „SCDCH che Magıer““ und „SCOCH dıe Juden“‘
Paulı hın (Schmidt X der kleimasıatısche Presbyter sınd nıcht mehr eTNalten.: eSV. exıstiert VO “ATA
ıne Prophetin NMlyrta ZUTLT: eıt Mark Aurels Sagell 1äßt, "LTovoOatiar hbloß noch 111 Fragment, das Theodoret AUD

Rom würde Che orößte Christengemeinde werden und gesprochen WI1rC. J)ieses Fragment, handschriftlıch in
Im Schlußstück cheser der Mediceer-Bibhothek ZU Florenz befindlıch, das bısdie Christen selen dort unzählig.

Acta, dem Martyrium Paulı, wırcdc (76  37  5öß Nero habe be- jetzt einmal .7  Ö4 ın Florenz gedruckt wurde, wırd
fohlen, alle Chrıisten /ABi töten 621An etzter Stelle (S 7 —0) VOINl chulte 1m W ortlaut miıtgeteit S ö—15
findet ın Kkommodıians Carm apol, S25— 8060, W O VOIL erft erweıst sıch hıer als wohl kundıg ın der Hand-
Ende der Welt und der Wiıederkehr Neros cd1e ede ıSst, habung der historischen Kuitik. Die Art und Weise,
eiıne Reminiszenz daran, daß dıe Juden dıe intellektuellen W1EC Cr vorsichtig und maßvoll deren Kegeln anwendet
Urheber der neronıschen V erfolgung Waren, wofür bısher un AUSs inneren und äußeren Kriterien das Fragment
e1IN Zeugn1s fehlte. endgültıg dem 1 heodoret zuerkennt, berührt sehr SYIN-

pathısch.Die Echtheit des unter dem amen Cdes Dıdymus Ebenso wırkt 3 überzeugend, WE GE dıe
überlieferten K OMMENIATS den katholıschen apologetische Schrift, „dıe Reden über dıe göttliıche
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V orsehung‘“‘, 1M Gregensatz ZUuU 1 ıllemont, Dupın und nısche, geflissentliche Verschmelzung zweiler, bısher getLrENNLET
Bardenhewer uf dıe eıt VOI dem Kphesinum (A8T) Bewels eth ohne Zweiıftel eınen neNNENSWETrIeEN Fortschritt,

en wıissenschaftlıchen Abschluß der Apologetik In derverlegt. Endlıch ıst dıe vierte pologie 1 heodorets, klassıschen Väterzeıt.
welche,: wıe S1E zeıtlich dıe letzte der ogriechischen ApDO- Kın Hauptverdienst der Sch.schen Untersuchunglog1ıen ist, sachlıch als dıe schönste und vollendetste soll nıcht unerwähnt bleıben. Er hat dıe ungemeın zahl-
AD OTO2TE SeHEN den Hellenısmus überhaupt be- reichen Zitate; dıe bel Theodoret sıch vorfiinden und
zeichnet wırd S1ie führt den eLIwaAas langatmıgen Lıtel dıie e1in Hauptkontingent SEe1INES Beweismaterials ausmachen,
„„Die Heilung der heidnıschen Krankheıiten oder chie Auft dıe richtigen OQuelen, AUS denen der Verft JeweılsErkenntnis der evangelıschen Wahrheit AUS der heıd- schöpfte, zurückgeführt. Allerdings standen ıhm hıerfür
nıschen Philosophie.“ Vorarbeıten zu Verfügung W1IE dıe KO0S,

Von dıeser Apologıe T’heodorets insbesondere eın C Glubokovsk:ıi]j, Räder. ID muß wıirklıch uUunNsSertr Staunen
tGUES; anschauliches Bıld VAR! entwerfen, 1st Aufgabe des nd iImmensen BelesenheıtKapıtels der Sch.schen Abhandlung. {Jer Titel schon soll CITERCNH ob der unseres Vaters,

C Sch konstatıert, 1 heodoret habe 105 V1 -das Ziel andeuten, welches der Apologet sıch gesteckt; nämlıch
seine Gegner, wOorunter VOIL allem das philosophisch gebildete schlıedene heidnıische Philosophen, Hıstoriker, Dichter und
Heidentum ZU verstehen 1St, das Kırche und Theologie des andere hervorragende Schriftsteller alleg1ert und ın 198805
Jahrh. och überwiıinden hatten, der Einsicht 1n dıe Un
haltbarkeit des Hellenismus unmıiıttelbar ZUTF Erkenntnis und Zun1 gefähr 540 Zitaten komme 1n oroßer eıl cheser Autoren

selbst JA Wort Sch führt dıe ANSCZORCHEN Werke derBekenntnisse der christlichen Religion A führen. Deshalb zeigt ihnen namentlıch AaAl Dochauch das SAlZC Beweisverfahren der Apologie W 4A5 eiıner ihrer hauptsächlichsten unter
HMauptvorzüge ÜE en Büchern anderer Apologeten uUunNnNver Stammıt der größte eıl der /itate AUS zweıter Hand,
zennbar eiınen bewundernswerten psychologischen Fortschritt, T’heodoret nat nıcht bloßen Sch scharfsinnig herausgefunden nd treftend 1m einzelnen Aaus sekundären Quellen.‘

zıtatenreichen Schriften, W1Ee AUS den Apologien eINESscharakterisiert hat (S 135—165). Zunächst soll der Gegner
ZUrTr inneren Abfall VOIN Heidentum gebracht werden, indem ıhm Eusebius und Klemens O11 Alexandrıen, AU: den Kom-
1n der Wiırklichkeit entsprechendes Bıld der eigenen heidnischen pendien eINESs Plutarch nd Porphyrius geschöpft S
Religion mM1t allen düsteren Schatten und abstoßenden Farben
VO  e Augen geführt wırd Denn „dıe Erkenntnis der Unwissen- standen iıhm Ogar förmliche /itatensammlungen A (38“

bote, W1Ee das Sammelwerk des Aätıius, eINes Peripatetikersheıit 1sSt der Anfang des Wiıssens*®‘“. Sodann Negatıven Sch hat diıese Be-Posıtiven fortschreitend,; zeigt dıe Apologıe, wı1ıe vereinzelte AaUs dem Jahrh. nach Chrıistus.
W ahrheitsmomente auch m Heiıdentume nıcht (AÄ verkennen Nutzung Al zahlreichen Belegen 1mM einzelnen nachgewlesen,sınd ın en verschiedenen relhg1ösen und sittliıchen Gedanken,
welche beı den hellenischen Phiılosophen hıe nd da Vor- aber QUCH: durch reichliche Beıspiele gezelgt, W1€E heo-
schein kamen. doret anderseıts wıeder 1ıne selbständıg erworbene Bıl-Diese, Zu apologetischen T1 endenzen klug au
QENULZT, sollten als positive Wegebereiter dienen Z Erkenntnis dung besaß un sowohl vıele heidnısche W1IE christliıche
der christlıchen W ahrheıit. Denn, dachte sıch Theodoret, Schriftsteller 1m Uriginal kannte und verwertete.
111 wievıiel eher und lieber mochte der Heide em Christentum
genelgtes Gehör schenken, W en Ce7ST eingesehen, daß alle Der Ve1i hat sıch durch vorliegende Untersuchung

/ASKE hıstorisch-kritischen Würdigung eINes patrıstischenbesseren nd reineren E‚ lemente des Helleniısmus direkte Anklänge
A1l dıe christliche Relıgion bekundeten, Ja orößten Teıl AUS Stoffes ın hohem Viaße qualifiziert gezelgt. Es legt Zeug-
deren h Schritten ungescheut Anleıhen machten ! Schlielilich N1sS aAb VO oroßer eigener Bescheıidenheit, er ım
und das-ıst dıe drıtte Etappe des psychologischen Vorganges
soll der un rwachten Sehnsucht nach der eigentlichen reinen Vorwort seline Arbeıt bloß einen „bescheıdenen Versuch“

nenn Wer sıch für dıe zeıtlıch etzte, inhaltlıch ndWahrheit eıne en LZeıtverhältnissen entsprechende, möglıchst
vollständıge Darstellung der christliıchen Lehre selbst dauernde methodisch vollendetste pologıe der griechischen Patrıstık
Befriedigung gewähren. Wie gul 1es I heodoret gelungen, hebt interessiert, dem kann Schultes gediegene Schrift
Sch ın seınem kurzen Endurteil hervor, 1ın welchem mi1t
Zwetkow übereinstimmt : H5 würde schwer se1In, eın anderes aufs wärmste empfohlen werden.
apologetisches Werk finden, worıin die Grundsätze des christ- as8211.
lıchen Glaubens mıt einer olchen Klarheıt vorgelegt wären“‘

August A  Naegle.
CS E57) Denn der ganzen Durchführung lıegt eıne klare nd
durchsichtige, Streng logische Dıisposition Grunde, welche dıe acha, Constantin B S: Les OQOeUVTIeES arabes. de
Apologie ın ‚Hauptteile gliedernd, ıhr das Gepräge eınes Y  C
matıschen Aufbaus verleıiht.

Tlhıeodore Aboucara, ev6eque d’Haran. Bevrouth, Imp.Sch gewährt VO 8 ma N Alfawaild, 1904 (200 83°) Fr
eınen orlıentierenden Einblick ın dıe Iraktate, die ebenso viele
innerlich zusammenhängende apologetische TIhemata pehandeln ac  as Un traıte des arabes de Iheodore
und von denen dıe ersten (Hauptteil ıne Darlegung der Abou-Kurra, e  veque de Haran, publıe T traduıt wr fran-
chrıistlichen 1jehre: die übrıgen (Hauptteil I1) ıne Verteidigung Cals POUTF la premiere fo1s. Trıpoli de Syrie, chez l’auteur,
der Prinzipien des christlichen Lebens "enthalten. Interessant 1St V’eveche grec-catholique. Rome chez le R Pere Procureur
Z dıe Begründung, mıit welcher T heodoret en damals schon des Basıliens de St.-Sauveur, 62 TU du Colisee (47 U 33 S
beliebten Eınwand, ob denn die Heiliıgen-, insbesondere die Mär- 8°) Fr 150
tyrerverehrung nıcht eıne Beeinträchtigung und Verdunkelung
der lauteren Anbetung. . des Ekıinen (sottes involviere, schlagend Der gelehrte melkıtısche Basılıanerpater Bascha, der
und ‚korrekt zurückweist (S. 124 3 die chrıistlich-arabische Lıteratur bereıts mıt mehrerenWährend Theodoret, DEITEU seiner Ausbildung 1n der antiıoche- wertvollen erken bereichert hat 1)‚ Jegt hıermıiıt demnischen Schule nd der dort gepflegten mehr historısch-prak-tischen Auffassung, ın en apologetischen Reden ber dıe Vor- T’heologen und UOrientalisten ersten Male 1ne größere
sehung be1 seiner Argumentatıion sıch vorherrschend auf AArı
sachenbeweise stutzt, WOZU allerdings auch die teleologısche < Der unumstößlliche Beweıls bezüglıch des wahren Ursprungs
Naturbetrachtung ıhn hinführen mußte, weılß in der (Curatio der Maronıiten, Ol Presbyter Johannes al-ad)imi). Kairo 1900Tatsachenbeweise nd Begründung aus dem inneren W ahrheits- (arab.) Das Buch on der Vertreibung der Traurigkeit, VO

gehalt des Christentums, W ds letzteres eın Grundzug der Elıas dem Nestorlaner, Erzbischof Oln Nisıbıs. Kalro (ohne
spekulativen . alexandrinischen Schulrichtung nıcht bloß 5SPO- Jahr, arab.) Das Buch der Zurechtweisung der Seele
radısch, : sondern organısch aufs CNASIE m1ıteiınander Z vereinıgen Hermes dem W eisen. Beirut 1903 (arab.) (Über) das
auf Grund einer einheitlichen leitenden Idee nd bedeutet Priestertum, Ol Johannes VO Antiochien (ohne ÖOrt Jahr,”I heodörets leizte Apologie auch init Rücksıicht auf dıie LLarıno- arab, nach einer Hs des 16 Jahrh.)



149 März. 1906 Nr. 150THEOLOGISCHE REVUE.

Anzahl VOLL UOriginalwerken des bısheran wenıg ZC- S 6 9 S: 1502 (No. 145), 9234 (No 205), 273 (No 267),
OR IS' 169 (No. 691), S, 88 (No 727), 198 (No 735).schätzten, w eıl ZU wen1g bekannten Bischofs Theodor Ebendort YR (No 382) hei1ilt In eınem Fragment derAbuqorra F Haran \A nachdem bereıts Arendzen VONL Geschichte VO Kloster Mar Saba -5aba der Schüler des Euthy-demselben V erfasser dıe arabıische Schrift De cCultu IM MN1US und Freund des T’heodosius, N solche Schüler Ww1€

Z2INUM (Bonn 150 nach einer Hs des TIl Mus VEeI- Stephan, Johannes, TIThomas und Theodor Abukura, der dıe
Öffentlicht hatte. Baschas oroße Ausgabe der arabıschen Jüngste Frucht des QgESCYNECICHN Saba 1St, der Erzhirte Syrıens

nd der Wundertäter Babylons.“Werke beruht auf einer Hs T che _  ä  ıuf ıne Nnseres Erachtens steht 1 heodor Abu Qorra ı10ch
ältere LOSM zurückgeht (S ıbl (Orient. E 2U2 über seInem V orgänger un Vorbilde Johannes O11
Anmerkg.), cdie dann ıhrerseılts wıeder 1ne noch ältere INamaskus, WAas Lebendigkeıt der Darstellung ınd UmfangMar-Saba-Hs ZU  a Grundlage hatte. Ks sınd 1m YaAahzZeh des Wissens betrifft Den Griechen mußte (S T: weniıgerIN®8 Abhandlungen : D} s  (  f>} Cche Ungläubigen und MVManı- genehm se1ın, weıl e nıcht „hellenısch“ geschrıieben nat
chäer, 2) über cdıe Irmıtät SCOCNH cie Juden und Un und e1n feurıger Verteidiger des römıschen Primates JRg]äubıigen, über den Krlösungstod des ewıgen Wortes

W  SCI1 1st
SCOCH Nestorianer und Jakobiten, 4) über CchLe Kraft des

Düsseldorf. ( 0ussen.F, vangelıums, der Erkenntnis (sottes und dem
Bewelse für che Exıstenz des ewıgen Wortes, O)
eheimnıs der Krlösung, ewıgen Sohne NnAaC Bernhardt, B Professor, Bruder Berthold VOo egens-den Zeugnissen der Schrift, ö) Brıieft AaAln eıinen Jakobıiten burg kın Beıtrag Z Kırchen-, Sıtten- und Literaturgeschichte
HNalı Davıd über dıe Menschwerdung und dıe Lehre Deutschlands 1mM I11 Jahrhundert. Erfurt, Güther, I190)
des Konzıls VOIN Chalzedon, Q) wahren („lauben (LE 7 2a6 O L;50
SCcNh dıe Nestoruaner, Jakobıten und Maroniıten damals Die Abhandlung ıst 1ne Nachfrucht VO11 des NTA

der 998 dem Primat und dernoch Monotheleten ' fassers früherer Beschäftigung mıt den deutschen Predigten
Konzilsleıtung des Petrus un se1INer Nachifolger der Bertholds ZuUu grammatıschen /Zwecken und War ursprung-
römıschen Bıschöfe beruht, 1O) SCSCH c1Le Leugner der lıch als Aulifsatz für chhe vorjJährıge Festschrift der Kl  s
Menschwerdung des ew1gen Wortes. Akademıiıe gememnnützıger Wiıssenschaften A Erfurt be-

stimmt. S1e WÄTEe dort unstreıtig Al iıhrer rechten StelleIn der zweıter. kleimeren Publikation oıbt noch-
mals den wichtigen I raktat VOIIN wahren (Glauben SCWESCH , denn ist mıt hebevoller Verehrung tür die

(zestalt des merkwürdıgen Mannes geschrıieben und hättemıt den wertvollen Frimatszeugnissen arabısch mıt Iran-
zösıscher Übersetzung und interessanten Lebensdaten des s mitgeholfen, das Interesse weıterer Kreise uf Berthold
V erfassers. ZU enken. So wıe S1E jetzt vorlhegt, erwartet ürverweıst auft Chabots Chronique de ıchel

ciLe s1C/e Syrien IAL, (Parıs 190$S, 20, 17 O bara 7 DE WO I heo- tachwissenschaftliche Forschung EtIwAas Neues;
dors Lätigkeıt geschildert wırd, natürlıch mıt hämiıscher bıetet aber fast Altes und Bekanntes ın S Zusam-
monophrysıtischer KEntstellung. Theodor heißt hıer VOGTI- 884stellung.
kleinert T’heodorikus und führt den Spottbeinamen „Kettig- Zunächst beruht s1e ın der Hauptsache auf em Studium

([8)8! Bertholds deutschen Predigten, Ww1ıe O Pfeiffer (7händler‘‘ (Syr. puggalä, rtab al-had]djäal, Chabot Wıen 1862) und Strobl (M. 1850) herausgegeben sınd ; Von en
nıcht erkannt hat). Er Stammıt us Edessa nd wurde EeEIwa 500 lateinıschen Predigten Wr dem Verft. ur ın verhält-
xatholischer nısmäßig kleiner eıl bekannt, da[(} d sıch hier fast e}  Sanz aufBischof Haran gegen Ende des

Wasahrh:) Als solcher machte G große Mıssıonsreisen die LEUu Untersuchungen Schönbachs verlassen mußlte.
1 daher selbständig ber Bertholds rednerıische Kunstmittel, ber

südlıch bıs nach Ägypten und nördlich DIS Armenıilen, Inhalt und Zweck seiıner Predigt, über seıne Stellung Zzu der
An vielen Krfolg bel den Vlonophysıten gyehabt haben ehre, en Dienern nd Wiıdersachern der Kırche, über sittliche

muß. und bürgerliche Zustände des Volkes, ber die gesellschaftlicheIn Armenıuien gelang ıhm SOa den damalıgen Ordnung bringt, ıst philologisch SCHaAlu zusammengestellt, für dieFürsten ASot Msaker Z gyewInnen, vgl den ähnlıchen
ebenfalls entstellenden altarmenıschen Bericht Vardans wissenschaftliche Forschung aber 1st das meiıste bereits längst

gebucht (ich denke besonders Al Unkel, Berthold 175 RC Köln
be!l Krw Ter-Minassıantz, Die Kırche In iıhren 882 und Greeven, Die Predigtweise des Franzıskaners R E}
Bezıiehungen Z den syrıschen kKırchen (LDpzZe 1904 Rheydt 1892 und auch schon ın dıe allgemeınen Darstellungen

übergegangen. Die Mitteilungen fterner ber Bertholds gelehrtes02, W O natürlich Nana 1n Nonnus, Kpikur ıIn Abu 1sSSenN, seine >prachkenntnis, die Kenntnis theologischer undQorra und Buret ın Abu Raita zZu ändern ist, Un das ber seine Bibelkenntnis und dıeanderer gelehrter Schritten,
auch über seine Naturkenntnis könnenRichtige ZU yewınnen. Auslegung der Bıbel,

Vor allem 1St och A erwähnen, da HSE .1 heodor eine Kundige nıcht SALIZ befriedigen, da S1E ine inniıgere Vertrautheıit
nıt en miıttelalterlichen Bıldungsgrundlagen nd den vielerleigroße Rolle in der georgischen Literatur gespielt hat, dıe wohl lateinıschen Hıltsmitteln vermıssen lassen, dıe dem Prediger hıerın Zukunft noch manches Dunkel ber seın Leben und selıne Diensten standen. 510 zählt der erft. B dıe vielenWerke auf hellen dürfte. S50 wırd Oort Öfters bestätigt, daß Berthold zıtierten Autoren auf und schließt: :;E5 1ıst eiıne Aaunens-Theodor seıne Werke nıcht griechisch geschrıeben habe, wl hat,

wıe PT selbst gesteht, außer arabısch auch syrisch (30 Iraktate WE Leistung, daß e en gewaltıgen Stoft nıcht 11 aufge-
HNOMIMMEN, sondern verarbeıtet und m1t seinem eigenen Geiste

SCSCH dıe Jakobiten) geschrieben, vgl große (arab.) Ausgabe
60 unten. durchdrungen hat,  b ohne Zu bedenken, daß 65 schon damalsIn der georgischen Vıta des Abtes Euthymius vom allerlei Sammelwerke gab, welche die theologische nd profane]vironkloster auf dem Athos - 102 1St davon dıe Kede, daß W eısheıt der Vergangenheıt m ıt sauberer Stellenangabe Adiıeser nıcht AUS dem Griechischen 1NSs Georgische übersetzt handlıch darboten. Die Kenntnis der internationalen lateinıschenhabe, sondern auch umgekehrt aus dem Georgischen Ins (Grie-

chische, insbesondere den Balavarı (die Barlaamlegende) nd Bildungswelt 1st für eın tieferes geschichtliches Verständnıiıs der
en Abukura (s Athonıis ver1s Monastrıs 1074 helth- deutschen Prediger und Dıchter des Mittelalters eben unerläßlich.

In der JT at iinden S16 Endlich hätte für dıe Darstellung Bertholds Leben Jjetzt auchnatserı aghapebith. Tiıfıs I19OI, 4) Rıeder (Das Leben R 9 Freiburg I90I herangezogendenn auch häufig Iraktate bu Qorras ın georgischen HSS VET werden nNussen.
SIrCUL, Brosset, Histoire et Litter Ae Ia G(EOFGieE, 1858,

135—306 (No. 54) Shordani)a, Optsante rukopise) HpNLiSSKAgO In einem Punkte scheıint der Verft. infolge se1ıner
tzerkovnago MUSECIA, IT Tiflis 1902,03 .1 5 (No 64), philologischen Beschäftigung miıt Berthold berufen, 1n
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gewichtiges Wort mitzusprechen : be1l der Bestimmung mehr erreıcht. | D ist (a für dıe Zeıt, da der Kardınal
des V.erhältnıisses der deutschen LA den lateinıschen D-  TE- wenıger hervortrat und dennoch sıch nıcht untätig VCI1-

dıgten nd der KEntstehungsart der deutschen Sammlungen. hıelt und gyleiches oaılt auch für S() manche das Papst-
Er trıtt hıer mıiıt bemerkenswertem Materı1a]l cder Ansıcht tum 1r allzememnen während dıeser wechsel- und ere1gnN1S-
Schönbachs gegenüber, dAaß dıe deutschen Predigten vollen Zeıt berührende Kreignisse TÜr C1e Konjektu:

1e] Spielraum gegeben. Verif hät daran auch nıchtSPateETE; VOIl der Mystik des 1 4: Jahrh. angeregte, mehr
oder mınder Irelıe Übertragungen der VOIL Bertholds ZA1G tehlen Jassen, und macht den Euındruck, daß C be!l
hörern und VOI11 Berthold selbst gyemachten lateinıschen seinem ruhıgen nd vorsichtigen Abwägen der Verhält-
Aufzeichnungen sejen;: doch behält (1 sıch ber eıInNIgeE NnıSSe gewöhnlich das Kıchtige getroffen 1at (‚;erade
hıerher gehörige Punkte ıne ausführlichere Außerung Al hıerıin dürfte der Hauptvorzug seINES Buches legen.
anderer Stelle Wır werden ın diıeser entscheidenden Auf einige kleinere Ungenauigkeiten erlaubt sıch jedoch Refi{.,
Frage wohl besten dıe VOIN Schönbach INn Aussıcht der selbst AUuSs em Buche einıge Verbesserungen der Kardınals-

ısten In seiner Hierarchia eatholica SeEWw ONNEN hat, hinzuweilisen.gyestellte Abhandlung über dıe Überlieferung VOILL Bertholds
Werken abwarten. 5 Material LÖösung nat uch der W enn ON 27/1 heißt, da ( 111 Ddept. 1276 dıe „„‚Konsekra-

tıon  6 Johanns > Ol stattfand, 1St dagegen bemerken, da
Ref 1m Archıiv TÜr Stenographie S55 IT L ZES 88 derselbe, da 8 schon Kardiınalbischof keiner solchen be-
240 E zusammengestellt. Wenn bedenkt, daß durfte, sondern sıch bel ıhm WwI1e beı allen 1CUCMN Päpsten LUr

die Zeremonie der „Krönung‘“‘ handelte. erf. scheint über-deutsch gehaltene Predigten Luthers und anderer Refor-
atoren beım V ortrag Zuhörern lateınısch kurz haupt Weıiıhe nd Krönung miteinander /A verschmelzen, wen1g-

Aßlt eın auf 191 stehender atz dıese Deutung da
notıiert nd nachher ın deutsch rekonstrulert und he1(}t S nämlıch : AM 27 März (1272) hat Gregor dıe Weıhe
verbreıtet wurden, Ss() wırd Al mıt Schönbach wohl empfangen ; der Kardinal, der ıhn krönte, W ar Johann rsinı.““

Allerdings bedurfte Gregor > noch der bıschöflichen Weihe,annehmen mUssen, daß dıe cler1ıci un: rel1210S1, dıe
Bertholds V olkspredigten aufzeıchneten, S1E nach- aber diese stand schon damals em Kardinalbischof Ol ÖOstia,

der doch dem testen Kardınalbischof Z dıe Krönung ber
zupredigen (S VOrW. ZU111 RusSticanus de Dominicıis), eben- e1n Vorrecht des testen Kardinaldiakons. Es lag durchaus
falls lateiınısch PE OUOCHISCH, Bernhardt A schriıe- nıcht ım Belıeben eines Papstes, Ol welchem Kardınale

D: Weihe und Krönung empfangen wollte. Vıelleicht W. schonben NUr brauchen deshalb ails vorhandenen deutschen
Sammlungen nıcht TSLT Übersetzungen des 1 Jahrh. A

ABr eıt der Krönung Gregors Z der alteste Kardınaldiakon
KRıchard Annıbaldeschi Ol ıhm, WI1e N heißt, suspendiert der

seın SONST würde SIC. W1e mıiıt Recht bemerkt, W ar durch Krankheit All der Ausübung se1lınes Vorrechtes VE -
hre Frische nıcht erklären lassen. S1e dürften vielmehr hındert ; dann kamen aber schon dıe nächstältesten nd gleich-

zeıtig ernannten Kardıinäle UÜbaldıni und Orsını ınebenfalls Rekonstruktionen se1ın, dıe VOIN ZAFR ÖTrn Betracht.auf (Grund mangelhafter lateimıscher Notizen hergestellt Die Schlußfolgerung, daß dıe Krönung durch letzteren
e1n siıcheres Zeichen 1St, dal 61 seinen alten FEinflußG 1r Gre-

und später, als Berthold allen diesen Fassungen seinen 24031 26 nıcht verloren hatte, DEr Iso nıcht Sa  Z berechigt.
eigenen latemmıschen ext gegenüberstellte, nach dıesem DE Johann Ag diesen Kardinaldiakon ZUITL. Erzpriester von

St DPeter machte, 1St allerdings eıne bevorzugung undZUIN eıl verbessert worden sınd So erklärt sıch dann
wirkliıch vieles bısher Rätselhaifte, namentlıch dıe uUu1ll1- mehr, als damıt dıe Dıspense VOIN Empfang der

hiıerfür erforderlichen Priesterweihe verbunden werden mußte.
gememn estarke Verschiedenheit der Lexte 1n verschıedenen Wenn aber erf. CS 281) och hinzufügt, da dem Archipres-
Handschriften. byter VO  —$ Sa Peter schon damals dıeselbe Bedeutung zukam,

W ıe heute, der Kardıinalstaatssekretär auch zugleich ErzpriesterZallısheim (Ober-Klsaß). KI Tan dn ADnnn der gEeENaANNTLEN römischen Hauptkirche (als welche übrigens ımmer
och dıe Laterankirche gılt) 1St, kann das eıiıcht der An-
nahme verleiten, daß gegenwärtig dıe Erzpriesterstelle mıit dem

Sternfeld, Richard, Proftf. Univ. Berlın, Der Kar Staatssekretariat törmlich verbunden ISt. Allerdings schon
mancher Papst mnıt Vorliebe seınem Staatssekretär wıe auchdinal Johann Gaetan Orsin1 (Papst Nikolaus I1I) 1244

77 kın Beitrag ZUuUr Gesch der KRömischen Aurie 1 Leo al em als solchen verwendeten Kardinal KRampolla
I3 ahrh | Hist. Studien Heft LII] Berlin, Ebering, 1905 die schönen Nebenbezüge eınes Erzpriesters VOI St. Peter 1
(AAUIL, 370 SE 8°) Erledigungsfalle zugewendet haben, aber 1es 1St doch nıe WEBECNeiner törmlichen Vereinigung beider Stellen geschehen. MehrereDieser Beıtrag ZUL Geschichte der Römischen Kurie Erzpriester St Peter unmıttelbar VOL Rampolla W AT CI] nıcht

oder, Sagch WITr lıeber, des Papsttums 1n kırchenpolitischer Staatssekretäre nd auch der jetzige Staatssekretär 1st nıcht,
Hinsicht zunächst während der 3 3Jährıgen Kardinalszeit da KRampolla auch ach Enthebung VOmM Staatssekretariate Erz-

priester blieb Es ware allerdings merkwürdig, WENN, WwI1ıedes dann noch Jahre als aps dıe Kırche regıierenden erft. 28 Anm 27 schreıbt, Johann AA seinen testenOrsinı zann ohne Bedenken als wertvoll bezeichnet Kardınal G} Orsini) damıt betraut hätte, dem Erzbischof
werden. Schon dıe lange Zeit sSe1INES Kardınalats, noch Gallus VO Caglıiarı das Pallium 7} ‚überbringen‘“‘ ; handelt
mehr aber se1n mıiıt dem Geburtsadel verbundener (r;eistes- sıch aber uch hıer dıe mıt jeder Ernennung der Be-

stätigung eınes Meinen Erzbischofs verbundene päpstliche An-adel assen vermuten, daß CI, der als Papst S mächtig weısung den altesten Kardinaldiakon, demselben entwederdıe Zügel der Kirche führte, uch schon als Kardınal Al persönlich der seinem Abgesandten das Pallium Zzu „über-der kKegierung der Kirche hervorragenden Anteil nahm. reichen‘‘. W as dıe beıden Kardinalspromotionen durch Urban
Und doch trıtt ches hauptsächlich H: unter den Ponti- (S 28) betrifft, X gıbt hıerüber jetzt Jordan ın der

Revue A’histoire et Ae Litterature religieuses F G SCHAUCHfikaten Klemens und Johann , besonders Aufschluß Es gehört Iso nıcht 1}  , W 1E erf£. richtig annımmt,hervor, Ja unter Gregor D spıelt fast dıe Rolle eines Sımon de Brion ın dıe CTST| nd Ancherus ın dıe zweıte Pro-
Verbannten 1n der römiıschen Vaterstadt,; während der MOtION, sondern ın diese uch der fälschlich der CI  %  @  n Pro-
Papst Z Lyon 111 Konzil hält und auf der Rückreise motion zugeteilte Heinrich VO Susa, da(ß beı jeder Promotion

LICUC Kardinäle annıt wurden. Die ‚ zweıte Promotion sollnach Italien_ den natürlichen Sıitz des Papstums nıcht ber schon 1m Mai nd nıcht erst 1m Dezember 1262 statt-
gefunden hnhaben. Die Untersuchungen, welche das Collegium*- Sie 1st eben (Sitzungsléer. Kais kad Wiss 1n Bonaventurae ZUuU Quaracchıi beı Herausgabe der Werke diesesWien Phil.-hist. GEL erschıenen, mır ber noch nıcht Heiligen ber deren Echtheit angestellt hat, lassen nıcht mehrzugänglich geworden, Z ıhm dıe Vergleichung der verweltlichten ‘Kırche mi1t der
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großen Babylonierin (S 201) zuzuschreıben : dieselbe kommt auf uch nach der Darstellung Schneiders alle V eranlassung,
Rechnung FG spirıtualistischer Kreise. Bezüglıch des durch en Scharfsinn un c1e Beobachtungsgabe (+assendis AAA
große diplomatısche Fähigkeiten SI 1uszeichnenden Mıiınorıten bewundern. HDas abschließende Urteil des Verf. überHeinrich Isny (S 219) hätte vielleicht auch auf des Ref.
Aufsatz 1ım ISr Jahrb. 1 888, 395 f » Die Minoriten Heıinrich beıde Forscher o1bt sıch deutlıch SCHUS 111 folgenden

Isny nd Konrad Probus« hingewlesen und dıe dem erf. orten kund „Sieht Mal auf cıe einzelnen Teıle, s()
ohl nıcht s bekannte kirchliche Bußie des (suido 11 Mont- tinden sıch 1mM modernen Denken tast mehr Stücketort (> 258) 4US dem ebentalls Ref. (1m Archiv kath. (zassendiıs als Deskartes’ Lehre trotzdem muß EsKırchenrecht 64 16 bezw. 55) veröffentlichten Register-
band des Kardinal-Großpönitentiars Bentivenga ersehen werden be1 dem Urteil bleiben : (;assendı ıst eın pDätlıng des
können. Am Schlusse der etr. Urkunde 1st jedoch der Druck- Deskartes, sSe1In ElIt=-Humanısmus, und Altersgenosse,fehler „Apud I rbem oeterem.“ 111 ” neterem“ Zu korrigieren. der Schöpfer einer LCHCH (naturwissenschaftlichen) Kpoche

Doch können dıese kleinen Beanstandungen dem ın der Phılosophie.““ /u den gelungensten Partıeen
Werte des hıer besprochenen Buches keinen wesentlichen der Schrift zählen WITr dıe lichtvolle Ableıtung des Wahr-

Wır besıtzen ıIn ıhm fast 1nN€e förmliche heıitskrıiteriıums Deskartes’ AUS der Evıdenz mathematischerKıntrag un
kırchenpolitische Papstgeschichte des angegebenen Zeıt- (Grundsätze S (

IDITS Diktion der Abhandlung 1st fıeßend, dıe Vorliebe desu are SOSar 11UT AA begrüßen SCWCCSCH,
Verf. unter V eränderung des Titels und Etiwas gerıngerem Verf: für e1ıne Prägnanz des Ausdrucks verleıtet ıhn einigemal

Z Übertreibung. SO scheıint C! 115 Zzu 1e] behaupten,Hervortretenlassen des bisherigen Iitelhelden ıne solche E meınt : 53 ede Persönlichkeit 1Sst eın Bündel wıder-
noch weıter hınaus, hıs Boninfaz E: gyeführt hätte. Sprechenden Anlagen” CS 4) uch dürfte wohl nıcht

zutreffen, da ( ‚„Gassendi der Philosoph der Kırche bıs auf enRom Konrad Kubel Die Seitenblicke auf dıeheutigen Ka  CC geblieben 1St 3
Kırche, deren Priester Gassendı WAäl, erscheinen .E1IS übrigens

größten T eıl verftehlt und überflüssıg (z B AJürSchneider, Dr Hermann, Die Stellung Gassendis dıe Mündıgkeıtserklärung des Verstandes untier Berufung auf dıe-
eskartes Leıipz1g, Kommuissions-Verlag der Dürrschen selbe Gottheit, deren 1ener bıs dahın beflissen. waren, der

MBuchhandlung, 1 904 (67 6°) 1,50O. Erkenntnis durch das Iumen naturale eıne recht untergeordnete
Stellung anzuwelılsen, fehlte em Priester jedes Verständnis‘‘).Die Zeıtgenossen (3assendı und Deskartes tordern Wır sınd überzeugt, dal dıe Arbeıt durch Beseıtigung derartigergeradezu vermöge der Berührungspunkte ılLrer (sedanken- schiefer Bemerkungen wıssenschaftliıch [1UT SCWONNECN hätte.

kreıise ihrer Ansıchten heraus.ZU eiıner Vergleichung Abgesehen davon begrüßen WIT ın Schneiders Schrift
Beıde 11 gleicherweise der Scholastik abhold, beıide eiınen wertvollen Beılıtrag /MBar Kinführung 1n das Verständnis

der durch e Denkarbeıt Deskartes’ wI1ıe (3assendiıs Allı-emühten sıch, HEeuUE Wege Z Erforschung der Wahr-
heıt einzuschlagen, beide haben endlich durch dıe Kıgen- gyebahnten modernen philosophischen Denkrichtung.
ATT iıhrer Forschungen Chıe moderne Philosophie und Braunsberg. Wladıslaus 5 WTa KT
Naturwissenschaft inauguriert. Dazu kommt noch, daß
beıiıde Denker nıcht gleichgültig nebeneinmandert g1ngen ;
(3assendı 1st vielmehr besonders bekannt als scharfsinniger Timotheus odio-Luper10, UOrd M.A Capucı-
Kritiker der NOTUM, Sacrae theologıae lector emerı1tus, Theologia moralisphılosonhıischen Aufstellungen Deskartes’,

unıversa. e  10om S NAEauch hegt che Vermutung eıner o  egenseltigen posıtıven Parıs1us, Beauchesne e CIe:,
Kinwirkung bel der Berühmtheıit beıder (elehrten 190) GV 669 ; 0 O71 677 8 Fr L
nıcht tern (vgl Q) Schneider verfolgt 11U11 beı der Der ETSIE oder allgemeıne en dıeser „Theoloz ia

MOr alıs unıveErsa“Gegenüberstellung cdi1eser beiıden Persönlichkeiten dıe AD bringt den hergebrachten Inhalt de
sıcht, che Grundgedanken der V O n ihnen vertretenen AcCHbDuSs humanıs, de CONSCLENÄLA, de LE21OUS und de Peccatıs

m ersten AbschnıiıttSysteme gegeneınander abzuschätzen S 5) und ın ihrer recht 4usführhich ZALE Darstellung.
Bedeutung für dıe mo derne Wissenschaft A charakterı- des zweıten oder besonderen Teıls ist dıe Ordnung des
siıeren (vgl 06 3 Dekalogs verlassen uncd| cdas System der Tugenden

Nach einıgen einleitenden Worten, ıIn denen die Berechtigung wählt. Der Verif bekundet sıch als Anhänger der Fran-
des Unternehmenss, dıe Systeme 1m Zusammenhang Inıt
der Schilderung der Persönlichkeit darzustellen, durch dıe treffende ziskanerschule und hulchgt dem Moralsystem des h Alfon-
Bemerkung begründet wırd, da( ‚„„dıe W eltanschauung eınes SUS, ® h dem BProbabilismus moOoderatus oder dem Aqui-

Der drıtte Band, derMenschen der ZENAUESTE Abdruck seınes Charakters 1n en SC probabilismus (I 74  —
gebenen Stoft der Welt“ ISt, fühıt OT: 115 dıe Stellung (3assendis zweiıte Abschnıiıtt aer speziellen Moral, enthält dıe Lehre
un: Deskartes’ zueinander 1ın tesselnden Antıthesen MC E: Augen,
indem ıhren Lebenslauf, iıhre Erstlingsschriften („Discours“ V ON den Sakramenten, den verschıiedenen Standespflichten,
und „HEixercitationes n»aradoxicae“), ferner dıe ‚„„‚Meditationen“ che jedenfallis ın dem Schema VO11 den Tugenden hätten

untergebracht werden sollen, den Zensuren und Ablässen.Deskartes’ und dıe „ Disquisitio metaphysica“ („assendis, endlich
ın besonderen Abschnitten iıhre Ansıchten ber Psychologie, Ethık Der Verf va 41sSO Jene Lehrstoffe, dıe Professo VOIN
und Physık eiıner vergleichenden Betrachtung unterzieht. der Nogmatik, der Pastoraltheologie und dem kanonıschen

Dem konsequenten, wenn auch 17 seıner Kıinseltig- Rechte behandelt werden, nıcht ausgeschıieden. Die IAr
keıt häufg etIWwAS gewaltsamen Selbstdenker Deskartes Die Latinitätstellung ist klar, übersıichtlich und präzlise,
trıtt hıer durchgehends die schwankende Erscheimmung des äßt mıtunter (Z 399 Opinio COMMUNLOF aıt) ADı

skeptischen Kmbpirıkers (;assendi eNtigegen, dessen umı- wünschen übrig.
fassende Rücksichtnahme auftf cıe Krfahrungstatsachen, Im einzelnen seıen ur folgel%d€ .läemérkungefi gesfattet.verbunden mıt dem Bestreben, den seıner Naturauffassung Die Schriftftstelle Prov 24, 16 spricht nıcht für die Unterschei-
sympathischen Sensualısmus - E,pikurs miıt der diıametral dung 11 Od- und läßlichen Sünden WE 381), wei] daselbst
entgegengesetzten christlichen Anschauung 711 versöhnen, nıcht (10)881 Fallen 88 dıe Sünde, sondern 1n das Unglück dıe

Rede 1St (vgl August,, De CLORE Dei 13 51) Die I 412die Unentschiedenheit und die nicht seltenen _ Wider- angeführten Beispiele beweisen nıcht, da{[l Oott zuweilen eine
sprüche ın seinem System erklärt. Immerhin haben WIT läßliche Sünde selbst miıt dem leiblichen ode bestrafte. Christi
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Befehl, NON S AVEC OMNANO (Mt SEA ist inhaltlıch und nach Fürsorge tür (hıese Unglücklichen sıch ZU beteiligen. Auch
dem ontext nıcht gleichbedeutend mı1t „HON LUFAF E NC NCCESSL- ıIn den Unterricht der I’'heologen gyehört kurze Aufklärungfate et eausa‘ (L 74), sondern Ist der E1ıd überhaupt 65
meınnt Schanz, Matthaeus-Evangelium 196 f: Auch ist O37 über diese rage jeder Stadtpfarrer gehört ın die Schul-

MWOVNOOU (Mt 3e) aıcht gleich ” diabolo, ur homines deputatıon und Iıann dort tür Krrichtung VOL Hılfsschulen
iımpellit ad vrandım SINEC necessitate, ul Ea In COS  ECNSUM T7 A sıch verwenden. insere KRückständigkeit auf dıesem . 7e-
LUVFLUM: inducat“ (ebenda), sondern gleich „„VON) U bel*” h

der bösen sıttlıchen Beschaftenheıit, welche den Kıd NOTL-
bıete der Charıtas zeigt cChe eben veröffentlichte amtlıche
Statistik  I<  7 über Hılfsschulen 1: Zentratblatt CSwendiıg macht CE. Schanz 197/ E DDie Anwendung Und ıst s nıcht CI -des Satzes: Fints praeceptı N”n AAA I7 }  6 auf dıe Unterrichtsverwaltung In Preußen.

Kirchengebote CLE Ö7) kommt über den Standpunkt der pharı- strebenswert, daß In jeder Hılfsschule In (eistliıcher den
ıschen Legalıtät nıcht hınaus, 1st also mi1t dem (Jeliste (°hristi
unvereinbar. kRelig10nsunterricht übernımmt, natürlıch eiıner, der durch

Lehmkuhls I hese, da HE das - Jahr eıgeneES Studıum Cdazu sıch vorbıldet ? Das AAan dbuch‘‘der Messe nıcht anwohnen könne, d in metatıs erercitıa
verpflichtet sel, 1St, obgleich „OMNECS (2) IN hoc ıllum derelinquunt“ ıst vorzüglıch dazu geelgnet. Es ist ıhm Z wünschen,
(ebenda Anm. I)’ relig1ös-sittlıch und nıcht rein jurıdisch be- daß ( Cd1e (‚;ewıssen wecke für Cıe Armsten der ımen
trachtet vollkommen richtig. Die Ausführungen über en Magne- nd denen, ıe guten ıllens sınd, den Weg auf chesem
t1SMUuS, Hypnotismus, Spirıtismus (IL, 128 und Dämonismus
I: 617) entsprechen nıcht der wıissenschaftlichen Forschung der wıichtigen (Gebijete der Heiılpädagogik und sOz1alen (a
Gegenwart. Die „evangelischen Kate® dieses wichtige Kapıtel Läs WweIlse.
der katholischen Moral;, nd als solche Sar nıcht behandelt, SO11- Breslau. Hermann Hoffmann.dern ur dıe rel Gelübde der Religiosen (IIL, \5i. fi‘)) A  als ob
ö lol[. dıe (OQrdensleute verpflichtet Ten: nach Vollkommenheıt

streben GERE 545 Keligiosus eerto tenetur sauch gravı endere Haring, Johann, Dr theol C} ür Protessor Kad perfectionem ; haec Pst PNUM ePSSseNtTtı1A FAaAtus religqgiost, Uniıversıtät Graz, rundzüge des katholischen Kirchen-ut sıt sStatus gyerfectontis acquirendae), un nıcht auch jeder rechtsChrist vollkommen werden müfllte (Mt 5, 48) ıe Zitations- Erste Abteıulung. Graz, Ulrich Moser, 1906
welse 1sSt mıiıt anz verschwındenden Ausnahmen durchaus u11- 310 . Z 8 SN
genügend. [ diese „Grundzüge des katholischen Kırchenrechts“

Tübingen. sınd Uus den V orlesungen des erf. entstanden S16ANVONn K O CB
wollen aut dem 1 ıtel keine erschöpfende Behandlung
des sondern 11(regenstandes, eine Kinführung Esrnst, E, Elternpüicht. Beıträge Er}  on Frage der krziehung T’heologiestudierenden 111 ails Kırchenrechtswissenschaftder Jugend rABES Sıttenreinheit. Kevelaer, Butzon Bercker, hıeten.1905 (176 SS M Dabe!l sollen gerade Cıe Öösterreichıschen ALr
hältnısse berücksichtigt werden. T’heorıe und Praxıs sollenDas s() recht bezeichnend „Elternpilicht‘ betitelte

Büchlein verdient inhaltlıch und formell volle Anerkennung SC viel als möglıch verem1gt werden. Man wırd SdgCch
1127 en daß das DESTECKTE Ziel, .über dessen Berechti-und rückhaltlose Kmpfehlung denn In ebenso arter AIn

richtiger W eise behandelt eine der wıchtigsten und SUN9, aber auch Schwierigkeit kein Zweıtel se1in kann,
treffliıch erreicht ist Kın den d  C Stofftf beherrschender1e1kelsten Pfliıchten seltens der Eltern und Erzieher hın-

Nach den ersten praktıscher Blıck hat überall miı1t beharrlıchem /nelbewußt-siıchtlich der Sıttenreinheit der Jugend. se1n, treffender Sicherheit und oroßer Selbständigkeıt„CGrundbegriffen.“‘ S 0-—40) d1ie V erfasserın cie
gerade das Wichtigste und daher /Zweckentsprechendste„erziehl:chen Grundlagen“, ın denen der Schwerpunkt

uf e Selbstüberwindung und d1ıe Gewöhnung VOIL
der gewaltigen Masse des kanonıschen Rechts heraus-

Sodann wıird das gegrıffen. SO darf Nal mıiıt dem Verf f3  n Kleinig-Jugend uf gelegt wırd 1-—065)
innige V erhältnıis zwıischen „Keligion und Sıttenreinheit“ keıten nıcht rechten, cC1e ın der Literatur, der (3@6-

schichte, der Dogmatık, 1m W echsel des Druckes da oderaufgezeigt (66—8 Has Üaktuellste und schwiıer1gste, dort verm1ßt.aber mıt feinstem L’akte behandelte Kap., .„„Wıssen““ Hervorgehoben SC1 besonders noch e
gewissenhafte Aufmerksamkeiıt aut dıe allerneuesten TC-betitelt, xıbt Aufschluß über dıe wichtige rage, WIE und

WanrTt e notwendige Aufklärung In geschlechtlichen 19in SEetIze und der ErNste Sinn, wıe Cr sıch offenbart 1n
den Ausführungen über che allgemeınen StandespflichtenSCH gyeschehen soll (85— I 32) Be1 der „Charakterbildung“ der Klerker, spezıell über deren Beıchte und Exerzıitienwırd dıe eie Berücksichtigung der geschlechtlichen und

indıyıduellen Kıgenart gefordert (1 ( a „Ver- (S 1458), 1ın der mıt Recht entschıedenen Abweisung
letzte AD Schnitzers V orschlag, leichter der Zölhbatpflicht ZAUirrungen keine Seltenheıit sınd‘“‘, s() ıst der

schnıtt, dıe „Kettung:‘ behandelnd, besonders wertvoll, dıspensieren das würde den Priesterstand einem
Probierstande degradıeren (S LO4 f.) Dieser TIreudı1-indem ‚ A6 recht beherzigenswerte Wiınke g1bt (164—176).

Die soeben erschıienene zweıte Auflage (186 S ent- Anerkennung TT N keinen Kıntrag, (1 08i WITr nach
kezensentenpflicht noch kurz uf Cche eine der anderehält eIN1ZEe V erbesserungen und Erweılterungen des TLextes.

Anton Koch Unrichtigkeit verwelısen.
Tübingen. 41 wird SESAQLT, da der Subdiakonat seıt dem Jahrh.

ZUu den ordines MALOTECES gerechnet wiırd, weiıl seıt dıeser elıt dıe
Lölibatspflicht auf dıe Subdiakone ausgedehnt worden se1l ber

Bösbauer, 5 M iklas, L7 Schiner, H., Handbuch der 161 heißit Q 9anz rıchtig, da(l schon Leo diese Pflicht auf
Schwachsinnigenfürsorge. Leipzig, Teubner, I190) (173 dıe Subdiakone ausdehnte, 5 Was Gregor Gr. neuerdings (!)

einschärfte‘‘. Der Grund für dıe Einbeziehung des Subdiakonats8°) Geb M 3320
unter dıe Oordines MALOTES 1st also doch 1n anderer : der jenst
AIl Altare.Das Buch wırd zunächst der Seelsorger der Idioten- Ob nıcht der Blick auf Scherer; und vielleicht auch

anstalten und der Religionslehrer der Hılfsschulen studıieren. auf neın Lehrbuch schuldıg 1st anl dem Satz „DIE Zitation der
Bulle geschieht herkömmlıch nach en Anfangsworten , ArenDa )-Da aber Schwachsinnige 1ın keiner (G3emeinde fehlen, hat Tatsächlich versteht ber SE Arenga EeIWwWwaAas mehrjeder Seelsorger die Pflicht, über Wesen, Ursache, Sym- als dıe Anfangsworte, nämlich „dıe allgemeın gehaltene oOtlivlie-

ptome des Schwachsinns sıch & unterrichten und An der der Ausstellung der Urkunde‘‘ (Breßlau, Handbuch der Ur
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kundenlehre, 1889, I! A43) S ö2, vermiı1ßt Ian die Angabe, Verbesserungen noch kErweıterungen erfahren. Für denjenıgen,

welcher mnıt em Seziermesser der Kritik In der Hand das Buchda(} Duchesne den Lüiber nOonNtifcalis herausgegeben, wIıe Sickels
Ausgabe des Liber Arurnus ÖÖ, Z bemerken WAr. Moli- lıest, re allerdings leicht, ıne Reihe Desiderien 1anll-
Nacus Außerung, daß W C] 1 Dekret (ratians eıne Methode suche, haft AA machen. Das Werk 1st ausgezeıichnet durch erfreulichen
jenem gleiche, der 1M W alde Delphine und auf en Meeres- Gedankenreichtum, große Klarheit, AMüssige Darstellung und kann
[ Eber A  Jagen wolle (S 97/), i schlie(it weilt ber das daher allen Gebildeten ur empfohlen werden. Der Preis
Ziel hinaus. kın SENAUCTET, lhebevoller Einblick In Gratians tragt I 1n Urıg. Htzbd M B

De-

202 lies
Kamauro Kamaura.
scholastisch gegliedertes Werk belehrt eınes andern.

Ebendaselbst ist Michael Caeru- »Hermann Gebhardt, die Abfasssungszeit des Jo
hannesevangelıums. Le1pz1g, Deıichert, 1906 (39 ‚98 8°)larıus Johannes Nesteutes lesen. Die 215 gegebene 9C- M ® Das Schrittchen verdankt sSeInN Entstehen der Lektüreschıichtliche Darstellung der Apostolischen Pönıiıitentiarıe wiırd,

Göllers Arbeit darüber erschıenen se1ın wiırd, eıne andere Ol Wuttıg, Das Johanneische Evangelıum und seıne Ab-

Fassung erhalten mussen. Da der Name PANONLCL kın fassungszeit, Leipzıg 1897; dessen Ergebnisse geprüft werden.
Miıt die Abfassung des Evangeliums 1n dıe eıt VO

ırag ın eın Register herkomme (S 247 hat durch der Zerstörung LZerusalems, SCHNAUCT ın dıe Jahre 65/66 SCHCNSchäters trefftliche Untersuchung über Pfarrkırche nd Stift im W hält I8 mıt der I radition Kleinasien für en Ort der Ent-deutschen Mıttelalter sehr 1e] AD Wahrscheinlichkeit verloren. stehung. Die Arbeıt, dıe einıge QULE Beobachtungen aufweisEs trıtt Jer der Unterschied VON 1NON nd requla, ECANONLC
und reqgulares In Geltung. unannehmbar.

1st In ıhrem Hauptergebnis, der ftrühen Ansetzung des Evangeliums,
Den Beweis für dasselbe soll eıne Untersuchungoch sınd das Kleinigkeiten, dıe WIT nıcht weıter der einzelnen Stadıen der Missionsverkündigung, WI1IE s1e 1

ausspinnen wollen. Es bleıbt ZuUu wünschen, daß Ekvangelıum och erkennbar seıen, lefern. Nıcht Quellenschei-
dieser ersten mıt einem sorgfältigen Register versehenen dung, 11 die Methode derselben >Oll angewandt werden. Das

Ekvangeliıum selbst 1St In planmäßig abgefaßtes, AUS einem ußAbteilung über dıe kırchliche V erfassung bald Che zweıte Doch assen sıchüber die kırchliıche Verwaltung folgen möÖöge. herrührendes Werk des Apostels Johannes.
noch I1 h der Missıionsverkündigung nachweiısen.

1 übingen. Sag MÜürker. Die Untersuchung Aauft darauf hinaus, die ‚‚taufrische, frühlings-
hafte Darstellung“ des kvangelıums herauszuheben, das nıcht
„Spätlingsschrift eınes greisen Apostels“‘ seın kann, sondern vıel
eher das lebendige Zeugn1s eınes noch nıcht Ilzu lange ınOLI1Z über Pamphilus, einen theologischen Schriftsteller

des ahrhunderts. der Mıssıionsarbeit unter en Heiden stehenden Apostels, ın dem
Auch dernoch dıe SalNzZc Jut der Begelisterung lodert (S 23°)

Maı veröflentlichte 1844 ın dem Bande seıner Nova Nachtrag 2 STAamMnNıL AUS {rüher Zeıt SE 1St eın em DPetrus
Patrum Bibliotheca 597—653 eine ANOLUYVINEC Schrift KEahalor gewıdmeter Nachruf, der wohl noch im Todesjahr desselben (67)ÖL0.D000V NTOL ENTANOONTEOV ÄUOoLS MEOL ING ELG A 04L070V EVOEPELAS entstanden I1SE: Es leuchtet e1In, da ın Bewels subjektivenTL Er gesteht, vielen Suchens keine Spur dieses erkes Wertes, der mıt demselben Material d h AUSs dem Charakter
entdeckt haben, hat jedoch übersehen, da bT selbst D Jahre der Lehrverkündigung vıiel besser dıe tradıtionelle Bestim-

reı längere Abschnitte daraus ıIn seıinen Auszügen AUS der Abfassungszeit geführt werden kann, das starke Zeug-  T,der Doec:  NN Patrum Ae ıIncarnatıone Verbi ediert hatte (Servpt. N1S der Iradition nıcht ZU entkräften VEIM1AS., Das P g-Vet Nova VII 153 Bi0lL 602 604 659 ED gebene abtällige Urteil ber die TIradition für dıe kleinasıatische
wel dıeser Abschnitte machen zudem In ihren _ berschritten Herkunft 1st ungerecht ; dıeselbe 1st für keine neutest. Schrift S
"Ex ‘ or IIauDiLOov Ouoiws u TV IImaupikov en Verfasser lückenlos Ww1Ee jer. Im einzelnen ISst manches Auszusetizen Die
namhafrt. Dieser Sachverhalt scheint ısher A unbeachtet SC-

Anm.
Zitate sınd oft. UNSCHAU, Anm 2, E Anm. s I7blieben ZUuU seın, ebenso wıe dıe-wörtlichen Übereinstimmungen

Die
S liıes XaATNYNUNS SIn XATNNÜNG ; Annm. Lıtera-

der Pamphilusschrift nıt Werken des Leontius VO1I) Byzanz. turschen SE Literaturschau. I 1n en Stellen ber den M auU-
Pamphilusfragmente der Doctrina pflegte 11all bısher autf Pam- fer eiıne Rücksichtnahme auf dıe Jchannesjünger ZUu finden, 24philus VOIN Abydus zurückzuführen, der 450 eın Schreiben geschehen, ber daraus eiınen Beweis 1r dıe kleinasiatiısche
FCH! Petrus Fullo verta(lt haben soll Indes da das Werk Abfassung ZU entnehmen, geht bel dem vereinzelten Auftreten
des Pamphıilus Jetzt vollständiger bekannt 1St, zeıigt C sıch, da jener Jünger nıcht A Kleinasıen sprechen doch bessere

schreıbt Gründe. (zut 1St der Hınweıils auf dıe In Kleinasiendiıese Identifizierung verfehlt arl Unser Pamphilus
Severus und die Akephaler und bekämpft schon dıe NMONO- beobachtete Einwirkung des Evangeliums auf dıe entstehende

physıitischen Tritheiten, nat Iso frühestens In en 4UET Jahren christliche Lıteratur. al} 25 ebenfalls Joh V' 7 gESEIZTdes Jahrh. geschrieben. E vielleicht jener Pamphılus ( wiırd, kann nıcht als Beweis für en rühen Ansatz des Evange-LTe00060AvuiTNS 1St, der en Kosmas Indıkopleustes Zu der Ab- liums gelten, sondern erg1ıbt sıch Aaus diıesem als Konsequenz.fassung se1nes Werkes anregte ” In einer Doktorarbeıt ber Anm steht eıne unmaotivierte Verdächtigung der sedes
Leontius wırd dıese Frage SOW1e jene nach em Verhältnisse Romantd, dıe haltlos nd überflüssig 1st 33 wırd auch der
zwıschen Leontius und Pamphilus bald Sprache kommen. Terminus OT "Zov0aToı dıe frühe Datierung verwandt ; w soll

Noch se1l bemerkt, da der Titel, en Maı 597 der Arbeıt en innernatıonalen interschiıed zwıschen Galiläern und
des Pamphilus vorausschickt : 'K TNG Ö0OyUATLANG MAVONALAS nıcht Judäern bezeichnen : vgl A7U Belser, Einleitung I9OTI, 310ın der Hs (Vat qr steht. Mai stutzt sıch 596 nd Übrigens zerschneidet mıt der richtigen Berufung auf Gal
662 auf eine _ Notiz auf tol ) 3 der Hs AUTN ) ÖELTOC V Ö0yLLA-
TLXN TOAVOINALA, ber Alt die unmıiıttelbar anschließenden W orte I5 (nıcht I1I) sein eigenes Argument. Das Schrittchen

1St wıe dıe Arbeit Wuttigs, VON der ausgeht, wertvollfort: x al VE040V0S YOo000UNV SC Z  M0 ELLOD NO ü)'[01’0t(1@i013‘ als Rückschlag DEHCN die der Kritik beliebte Versetzung des
Kaotootas x Die Naotız läßt eher vermuten, da(} der Käufer Johanne sevangeliums ın dıe Hälfte des Jahrhunderts.außer dem betr. Teıle des Vat 1904 auch die bekannte Panoplic Fritz J1illmann.
dogmatica des Euthymı1us Zigabenus und ine Hs mıt Werken
Gregors des Theologen erworben hat Von der »Realencyklopädıie ur protestantische heo

Fr Diekamp. ogıie und Kirche« (Leipzig, Hınrichs) erhalten WIr
ben dıe Schlußlieferung des I Bandes, eft 169/170. Außer
26 bıographischen Artikeln ber hervorragende protestantischeReformatoren nd Theologen bringt das eft den Schluß desKleinere Mitteilungen. Art. Schmalkaldische Artikel (Kolde), ferner Schöpfung und Er-
haltung der Welt (Zöckler), Scholastik (Seeberg), Scholien (Hein-Von em vielbelobten Leben Jesu des Dominikanerpaters r1C1), Schottische Konfessionen Kar! Müller), SchottlandDidon, » Jesus T1SLUSC«, deutsch [0)8 Dr M Schnel- ın kırchlich-statistischer Hınsıcht (Cairns), Schreibkunst undder 1892;, ällt dıie Verlagsanstalt Jem Manz ın Regens- Schrift bel den Hebräern (Strack); Schriftgelehrte (Strack), Schuldburg die vierte Auflage erscheinen: (2 Bände AXX, 6715 (Kähler), Schule nd Kirche Geyer)535 8°) Wiıe die (1895) un: (1899) 1st uch dıe

Auflage mıit Holzschnitten nach Gemälden berühmter » Theologischer Jahresbericht. 2 1904; hrsg.Meister, mıt Ansıchten Aaus dem heıl Lande und mıt mehreren Prof Dr Kruüsger Prof. Lyc Dr Koehler ın G1essen.
Kartenbeilagen und Plänen illustriert, der ext hat ber weder ADTEINuUNS: Kirchengeschichte. Berlin 2
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MSchwetschke Hin 190) (S 205—602 ZTESER Dıie In »Erinnerungen MB Ludwig Maria Taf tol
außerordentliıche Arbeıitsleistung, dıe autf dıe Herstellung diıeses berg-Stolberg, Praed eın Leben un! seın Beten. Znr

verdienstlichen nd geradezu unentbehrlich gewordenen ] .ıtera- sammengestelit und herausgegeben Fr Mannes Maria
turberichtes verwendet werden mußß, macht erklärlıch, da Rings, Ord Praed Dülmen, Laumannsche Buchhandlung,
außer en beıden unermüdlichen Herausgebern ur wenıge Miıt-: 1905 (187 83°)«, trıtt eıner jener Charaktere ENISECHDCN,
arbeıter dem Werke dauernd bleiben. Von en acht Bear- welche anfänglıch kaum eın Zeichen eInNes em Ordensleben A
beıitern der Abteijlung Kırchengeschichte des vorıgen Jahrgangs gewandten (Gjeistes verraten, aber L1UTr 1m UOrden schließlich - den
sınd vier ausgeIreICnN nd durch dreı y Vogt, Herz nd Raupp, Frieden iinden. Geb 1859 ZU Westheim als Kınd des en
ErsSeizt worden. Krüger berichtet diesmal er dıe ZESAMILE Bonifatiusverein verdıenten ITheodor Graf Stolberg-Stolberg,
Liıteratur kırchlichen Altertum : 1n en Bericht über das zeigte E: als ‚„wilder Knabe‘*‘ mehr Liebe W aıdwerk als ZU
Mittelalter teilen sıch (Otto Glemen, Gymnasialoberlehrer ın Schule und Studium. Das nderte sıch auf eiınmal, W1r sehen
Zwickau S und Ernst MOS rıvatdozent der Geschichte 1n ıhn 1m Kloster, (: als Novızenmelıster, O11 allen geehrt und
Gießen; Koehler bearbeıtet en Zeitraunm) vOom Begınn der gelıebt, 1 Alter Jahren starb.
Reformation IS 1648, Reinhard Herz. Oberlehrer ın LeipzIig, Personalien. Der Prof. der neutestamentlichen >  ©dıe eıt OÖO1) 1648—1780, Joh WEINEL, Professor 1n Leipzig,

17859— 1900, (Jtto Kaupp, Pfarrrer In Mundingen (Baden), TES>C A1)} der kath.-theol Fakultät In Straßburg Prälat Dr Aloıs
das ‚„„‚Interkonfessionelle‘*‘. Der Bericht als ANzZEeSs 1st eiINe SCHAfter 1st /A0800| Bischote und apostolischen Vıkar des König-
wirklich bedeutende wıssenschaftliche Leistung. Auch 4S Stre- reiıchs Sachsen ZhebmdE worden. Der Direktor des Klerikalsemi-

1AaTr In Freising, Profif. der Pastoraltheologie und der Pädagogıkben, katholische Arbeıten gerecht 7U beurteijlen und em Katho- AB dortigen Lyceum Aloıs Hartl! 1st Domkapıtular InI1zısmus eın besseres Verständnis entgegenzubringen, hat wI1ie s München annt worden.scheımnt weıtere Fortschritte gemacht. Selbst der Abschnıiıtt
‚„‚Interkonfessionelles‘“‘ 1st SCeHCH früher EeEiwas mılder gestimmt.
Freilich dıe uneingeschränkte Zustimmung ZU en Pamphleten
Böhtlingks, Hoensbroechs e 785 und einıge andere äicher- und Zéii;éhfiftenschau. x
allzu schroffe Urteile mussen diese Anerkennung doch ab-
schwächen. kıgenartig 1Sst dıe Vorstellung /42, dal} jemand Bıbhische Theologıe.
„ ‚em unversöhnlicher Gegner des Papsttums“‘ und „doch 1n Milanı, Anı La Bıbbıia prebabelıca ( I9 lıturgıa de1 Preellenigläubiger Katholık und Sohn seıner Kirche*“‘ Se1IN Öönne.

Um geringeren Versehen ZUuU schweıgen, SE1 noch notlert, (con ıllustr.) (Studı Kelıg: 1906 Genn.-Febbr., P 1—26)
da(l 420 eın Aufsatz Morins ber den ”h Cäsarıus“ (von Macmillan, D $ Some Cuneitorm ablets bearıng O1 the

relıgıon of Babylonıa and Assyrıa. Nebst Abhandlg. übArles) als Arbeıt über (‚äsarıus [0)8 Heısterbach aufgeführt wırd dıe Partıkel 111 11Y  - Babylonisch-Assyrischen Ä Ungnad.(> 341
eıner

steht CI A der richtigen Stelle). /49 begegnet Le1ipz1ıg, Hınrıchs, 1906 GE Yl —716 B FA
Nan Abhandlung U1 der » Renaissance« ber das Jahn, G D Die Mesha-Inschrift ıhr HeBßesier Verteidiger (Z djedenfalls ungewÖhnliche Thema:;: Marıa und das achte Gebot, AÄtsch Morgenl. Ges 190)5, 4, W ara .VO W eiß, Alb. ; dıe Überschrift des etr. Artıkels 4utet°: Alb
Marıa Weıl} un: das achte Gebot 612 1€es Meßopfers Könıg, E) Mesha-Inschrift, Sprachgeschichte u Textkritik “
Wehropfers. 43:—756)

FEerLanıo, B Studi egiziafli (Bessarıone I190) Luglio-Ag.,
» Wiesehoff, DIie Stellung der Bettelorden in den 51—61I; Nov.-Dec., 274—285)

utschen ireien Reichsstädten 1im Mittelalter.« (Druck Budge, P Egyptian eaven and Hell ols LLOondon,
VO Noske, Borna-Lei1pzıg, I190)5, IV, 122 8°) [Diese Paul,;, 1906 (286, S14 252 D 8°)

Gesammelte Auf-Münstersche Promotionsschrift ver QuULE Schulung des ert. 586e DEra Rı Aus Religion Geschichte.
und anerkennenswertes Geschick desselben ın der Verarbeitung tze 6l Vorträge. Bd Bıblısches Er: Kırchengeschicht-
nd Darstellung des Stoftes, en oroßenteils dıe Urkundenbücher lıches. Leipzig, Deıichert, 1906 (VIUIL, 400 8*) A
der etr. Städte leterten. ert. wollte nıcht Rag zeigen, welche Naudet,; P’ Nos lıvres saılnts. Lettres A} 8I8! intellectuel. PaHiS;
segensreiche Wirksamkeıit dıe Mendikanten In dıesen Städten eNTt- l’auteur, Ö4, boulev. Montparnasse (318 [3
falteten, sondern VOTL allem auch darlegen, WwI1IEe sıch das Ver- Le{i{ranCG, B Les Conflits de 1a sciıence el de I1a Bıble Paris,
hältnis der HNEWET: Orden Z en städtischen (Gemeinden ın WwiIirt- Nourry, 1906 (223 18°)

Second Serles.schaftliıcher Beziehung gestaltete, da nach dieser Seite ın noch Prerson; rl’ Bıble and Spirıtual (oriticism.:
wen1g geforscht worden se1 Gegenüber en Franziıskanern, London, Nısbet, 1906 (300 ] S

deren Grsie Niederlassungen 1n Deutschland isher vorzugswelse MacRory, he Church and the Biblical Question (Irısh
Gegenstand der Forschungen WAaren, wollte ert. auch jene der Theol. Quart 1906, D S S
Domuinıikaner, Augustiner-Eremiten und Karmeliter gleichmäßig F &es:6M CD De inspiratione SACTLTAC scrıpturae. Freiburg, kHerder;
berücksichtigen. Wenn 1 aber meınt, - dalß 11  41 dıeser bısher 1906 ( 653 8°) 5,50
zaum gedacht hat, trifft 1es wenıgstens üır dıe große D1Öö- Muriıllo, La INSplrac1OnN de la biıblia (concl,)
ZEeSEC Konstanz nıcht &- UÜber dıe Ausbreitung der Bettelorden (Razon fe 1906, AIV. 5s—1I6. 151—163).
In diıeser ese veröftenthechte Amlich Baur ım Freib Dı CFT 1E Problems-of the 1d Jeest., consıdered wıth Reierence
Archiv N E (1900 bIZ 1901) e1InNne recht Zu- ecent Criticism. London, Nısbet, 1906 (614 P 8°)
sammenstellung. Auch hätte mehr hervorgehoben werden Ön- Köberle; Heilsgeschichtliche u. religi0nsgeschichtliche Be-
nNCN, da dıe städtischen BPehörden vielfach dıe geräumigen trachtungsweılse des est Kirchl. 1906, 3y 00-222)
Kapitels- nd Speisesäle der Mendiıikantenklöster ZU ihren Ver- Langlade, K Le Röle des PSaUMCS dans la VI1Ee relıg1euse
sammlungen und Verhandlungen benützten nd da(} S1Ce ©5 auch (etude historique ST psychologique) these) Cahors, impr.
verstanden, das Amt eines Syndıkus der Prokurators für Erledi- Coueslant, 1905 (116 8°)
SUuNg der weltlichen Geschäfte der Mendikanten- un besonders Bru$ton; T O Prophete Jeremie ! SOI ICMIPS (etude de
der Franziskanerklöster mehr nd mehr Al sıch ZU zıehen, S crit1que et d’histoire) (these). Ebd 1906 (234 09
da schlie(lich eın solcher, WI1IE auch erf. 58 bezüglıch Kölns JWLICcHETrs A $ Eıinleitung ın das N f  lest eagr
erwähnt, immer e1n Geschworener des Rates seın mußte.

Konrad Eubel
Aufl Tübingen, Mohr, 1906 (AVL 581 8°)

Bıesterveld, B3 De Jongste methode OOr de verklaring aAll

»P Georg von Waldburg-Zeil Eıin Volksmis het est Kampen, Bos, 190 (124 89) E 1,25
sionar des I Jahrhunderts. Kın Lebensbild Johannes GHAine; Fragments sahıdıques inedits du est (_Bessa-
Mundwiler Mit Titelbild Freiburg DEs Herder; 1906 rione 1905 Marzo-Aprile, P 276—280).

R E: 11 , e Evangeliıerna hällor till Jesu lif.NT, 162 8°) « Eine HNeißig gearbeitete, anzıehend geschrie- Stockholm, W ahlström, I190) (225 8°) Krbene . Biographie ; 1ın iıhr findet sıch ın Stück LZeitgeschichteniedergelegt, W ar doch yaf Zeıl einer Jjener Jesuiten, die 1n en CALT, A The on of Man ıhe Light of the World (Expo-
fünfziger Jahren Sahz Deutschland durchzogen, nd mächtig Sitor 1906 FeDr;, II15—123).
wirkten : neben ıhm eın Roh, Haßler, Roder, Klinkowström.
Es leben noch viele, dıe ıhn gehört haben, sıe werden ıhn Für die Bücher- und Zeitschriftenschau wirken dıe
ın dem Büchlein wiederfinden, andere werden iıhn liebgewinnen. Herren Domvikar Münster, Prof. ent Rom,Er hielt 9.7 Missionen nd 3 I Erneuerungen, Kaplan Francken-Berlin, bbe Gaudel-Paris mnit,.
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Lacheret, M E L’Element relhg1ieux @AT L Element morale dans Rampolla de] IAn darro Gard,, Santa Melanıa giuni0reIa personnalıte de Jesus-Christ (these). Cahors, Impr. C0S senatrıce omana Documenti! contemporane!ı NOtLE Roma,
lant, 1905 (116 8°) Uup Vaticana, [90) CEXATX: 3/0 fol.)Dıdon, Jesus Christus oben >5Sp L Maas, B Die Chronologie der Hymnen des Romanos (ByzHaußleiter; Die vier E vangelisten. Vorträge. München, Beck, 1906, Z I —
1906 V 89) A ArdBer: A Iheodore of Studıium Hıs Lıife nd 1mes.

dHönniıcke, G Neuere Forschungen Vaterunser beı Matth. London, Arnold, 190 98 8°)
u Lukas Kırchl. 1906, 2, 106-120; 35 169-180). Les VTITE arabes de Theodore Aboucara oben Sp 148GILark; W., Paul’s Doctrine of the Iranstormatıon of Expe- BACHaAs Un traıte des 01&  VI’CS arabes de Theodore Abou-Kurra
rience (Expositor 1906 Febr., 71-—178) ben Sp 145

Patrick: James the Lord’s Brother. London, Glark, 1906 Gabrielli, G Prolegomeni dello Sahrastanı alla Sua
(382 ] » Je Religioni le (Bessarıone 1905 Marzo-Apr.,FIeDIO, Pırque 'aboth Der Mischnatraktrat „Sprüche der SO E1Väter‘““, übers. { 351 Anmerkgn. versehen. Tübingen, Mohr, PIZZI DOCMa dı ırdusı detto »ıl lıbro de1 (Ebd
1906 (V-:14: 45 8 1,2 Sett Ott£ 162 — 70)ERCCHEI; B unl lavoro intıtolato »La Patrıe de Jean ÄASmus, R! Die Ethopöle des Nıkephoros Chrysoberges ber
Baptiste« pa le P Barnabe Meıstermann, annotazıonı (Bessa- Julians Rhetorenedikt €Byz: 1906, 1}2 5 125—136).rione 190 Nov.-Dec., 260 --273). Allıson, En Lectures Ol Englısh Church Hıstory. From the

Earlest Times own London, Bemrose,P DE Betlem (Rassegna Naz 1905 Dec 16, 549-561). 1702Tirschtisel. €) Das Verhältnis Glauben Wissen be1 en 1906 396 8°) 178610
bedeutendsten Jjüdischen Religionsphilosophen HIS Maimonir}‚es Schmidt, Der Benedikt, Patrıarch der Mönche (Stud
Breslau, Koebner, 1905 (95 8° M 1,50 S Mıtt. Bened.- > /ist.-Orden 190)5, 3/4, 407-422)

AdTHOoch, De Zur Vıta . Maurı (Schluß) (Ebd 509—524)Brüder. Die Reliquien des h Bonifatius 190), 2’ 254Historische Theolog1e. —262  5 3/4; 92—504)
1ETNSKL, ir Hermes dıe Hermetik (Arch: Relig.- Wıss. Melampo, B ttorno alle bolle papalı : da Pasquale Al

Pio CONt.,) (Misc dı Stor eccl L1O0) dec 1906 DSENN.,,VIUIIL, 3/4 1906, 321 —2302 93—103)BEeENLENT: s proposito delle crocıfissione dı Pıetro (Misc. Haller,; CCanossa (X Jahrb. 1906, Abt.; 102—147).dı SIOTr. cal 1906 febbr., 92—1097) chmıdlın, Die geschichtsphilosophische ıl kirchenpolitischeBaleSssern G Martirio dı Luüca Evangelista (Iesto Weltanschauung (Jtitos Freising. Freiburg Herder 906]} (D traduzıone) (Bessarione 1905 Marzo-Apr., 128-140).5>woboda, A, ber Bruchstücke eınes gnostischen Psalmes AB 168 S 8°) M 3,60
P.1errottiet: A, (G1acomına da Settesoli1 (Fratello Glacomina)VON Christi Höllenfahrt ( Wıener Stud E 2! 99-301) Leggenda Francescana (Kasseg. Naz I190) S0 16, 178-192).BL, M., Der VOIIN Hımmel gefallene Briet Christı ın seınen Cinquini, A) na CEOTMNACA mılarnese inedita del S« 881 lamorgenländiıschen Versionen Rezensionen. / Aus „Denk- Chronica Danielis (cont.) (Misc. dı tor eccl 1906 tebbr.,schr. Akad d Wiıss.““]. Wıen, Hölder, 190 (240 165—191).ITG af A M 16

Elgood, & An Inquiry, P 0)8! Scripture, into the 1ews Pagoliucchl, [E castellanı dı (Gastel Angelo (Miısc d1
Stor. ccl 1905 nagg10, A ga TE g1ugno-lug]l., 482held DYy Praxeas respecting the Christian Faıth.

S:
London, —493 A90OSTLO-SEIL.,, 506—93522.; OTT., —5680 ; HOMV:,Skeffington, 1905 (26 8°) B 405 1906 SENN., 118—139)Bado, La teologia dı Tertulliano (Scuola CAatt. 190)5, V, PAÄLALLELNL. A ‚Una versione — della » Constitutio Cypria« dı244 —9249) Alessandro (Bessarıone I190) Marzo-Aprile, 41—1409)Damstes S Miınuclana (Mnemosyne 1906, I! O: —ÖR Grabmann, M., Die philosophische u theol. ErkenntnislehreCGiganotto, E Della preghiera, 5agg10 dı ascetica UOrigeniana des Kard Matthäus N Aquasparta. : Iheol: Stud der Leo-"Cavato dal libro » De Oratione« (Bessarıone LO0) dett.-Utt., Ges 14] Wien, Mayer, 1906 (VUIL, 176 S 22 ö 3,60193 —4204 ; Nov.-Dec., 99—307) Mollat, er Lettres COMMMULCS de Jean ACE} (1316—1334).B aleStin, G< Mmartırıo dı Apa Darapıone dı Panetösi Analysees, d’apres les reg1istres 1tSs d’Avıgnon S du Vatı-(testo o traduzlone) Sett.-Utt., p 79—1092) 4.© fASG:, 277 A60:: SO 1ASG LÖO0.

e w ‚4 Ka ”Armenie chretienne dans L ’histoire ecclesiastıque Parıs, Fontemoing, 190), er 13;)30d’Eusebe (Misc dı Stor. eccl 1906 febbr., OT 164)
Funks Fr Didascalia ©L CONnstıtutiones apostolorum. Kdıdıt Yadal, M., Lettres C}  101C6>S de Benoit 14 (1334 —1342).

voll. Analysees, d’apres les registres dıts d’Avıgnon Gx du Vatican.
Paderborn, Schöningh, 1906 (DVLL: 704 - (4SEs ä 2323 4* KaSCh 233 456 Paris, on-XALIV, 208 BT S temoıng, 1904/5, 1740 CL 16,80Goltz, der, Unbekannte Fragmente altchristlicher Ge- LOra N 9 Latıns f Grecs d’Orijent ei Vetablıssement des

meindeordnungen. Nach orners engl. Ausg. d  es äthiop. Turcs en kKurope (1342—1362) (Byz. 1906, DE 179:222%Kirchenrechts buchs / Aus „Sitzungsber. kad
Wiss.“]. Berlin, Reimer, 1906 (17 Lex Kalser, [E kine päpstliche Steuer für das Bıstum Straßburg 1m

azen nd 1371 (Z Gesch Oberrheins 1906, 8:—29Marr, N.;, Die Taufe der Armenıer, Georgier, Abkh S>ommerfeldt, C Verhandlungen König Ruprechts d Pfalz
Alanen nach dem h. Gregor (dem Erleuchter). In RS nıt Papst Innocenz VII 1405 (Ebd 30-— 30Sprache. St Petersburg, kad Wi1ss., 1905 (274 8°) HOjer. Studıier Vadstena Klosters ch BirgittinordensChachanow, A e fonti della stor1a de] Cristianesimo ın hıstor1a ıntıl! mıdten af 1400 talet. Upsala, Almgvıst, I190)Georgla (Grusia (Bessarione 1905 Luglio-Ag., 54 —095 ;Dett.-Ott., /1 178) (AAAIIL 360 8°

Palmiıeri, A! Histoire de la Conversıon des Palmier1; A E} Un AÄTrC1vescOvo latıno dı Nicosı1a nel SE Cgeorglens Au (LFEFr Guglielmo Goneme, A.) (Bessarıone 1905 Sert-christianısme Dar le patriarche acaıre d’Antioche (Ebd OS 05—214)Marzo-Apr., 180-184). Bliıemetzrieder, FT Abt Ludaolf£s 5agan Iraktat „Sobt-Schubert, S5taat Kırche W: Constantın DIS Karl en Mıtt. Bened.-Großen. ede Kıel, Lipsius Lıscher, 1906 (20 Ol, Loquium scismatis“ (Schlu() (Stud
8°) 0,60. Orden I190)5, Z 226—238; 3:/:4; 434—492)

Gitrard, Ca Saılnt Hılaire. Angers, Siraudeau, 1905 (184 85) Kaunnz, Sß Die ('onsuetudines Schyrenses (Schlu(ß) 2}
288 — 2094 ; 3/4; 595—626).S TArK. Zur Charakteristik Julians des Apostaten (Stud. al Mıtt

Bened.- Zist.-Orden 190)5, 3/4; 25—534) Einnebörn, I EKın soJähriger Kampf 234} dıe Reform 1m Kloster
Dräseke, Ia Neuplatonisches ın des Gregor10s Nazıanz ad Michaelem bel Bamberg (Schluß) (Ebd Z 247-254;

Irmitätslehre (Byz. / 1906, 142 141—160). 3/4; 34-—545)
Fıc Ker, G) Amphilo Marc, P Bessarıon Joseph Oll] Methone (Byz, 1906,

06 80 chlıana. 11 Leipzig, Barıth, 1906 vl B 137/8)
EDe Decker.: 1 Contribution A V’etude des Vies de Paul de

Thebes.
Dobschütz, Eine Sammelhandschrift des 16 Jahrh.Gent, Vuylsteke, 1905 (78 83°) Dresden MS 187 (Ebd. 43—274)
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Blagl, G! »Giudiz1ıo dı Dio« Girolamo Savonarola (Misc HüuDßer; S! Grundzüge der lLogik Noö&tik 1im Geiste des h-
dı Stor. eccl I190) Dec 1906 Genn., 114—117). I homas A Aquın. l”aderborn, Schöningh, 1906 168

KNePDE,; Tra Kleine Funde ZU! elsässischen Humanısmus CZ A 8°) M 2,5
Gesch Oberrheins 1906, D AO=- PargeS, A! il Barbedette; Philosophia- scholastıca ad

Schülte, A E} Kaiıser Maxımıilian als Kandıdat en papst- homae IL Psychologıa:; heo-
lichen Stuhl I5 Leipzig, Duncker Humblot, 1906 (VIIL, dicea ; kthica. Parıs, Berche G} S ralın. 1906 (506 T’S)

8°) diy2 De Poulpiquet, A Le pomnt central de Ia CONTILrOverse SUur I9
Jundt, A E) Quid de vıa salut1is Johannes de Paltz In sermon1ıbus dıstinction de l’essence SE de l’existence (Rev Neo-Scolast.

e lıbellis docuerit exponitur, 155 theol Döle; impr. Girardı 1906, I 32—4
E Audebert, 1905 (16 8°) Ysselmuiden, GJ L’induction baconienne 18—31).

Le Developpement de I9 pensee relıgıeuse de Luther Jusqu en Rüdel, Hıstorische L dogmatische Urteile Kırchl.
DL d’apres des documents inedits. Ebd 1906 (VIIL, 257 8°) 1906, 95 23—237)

Gulik, Johannes Gropper (1503—1559). Eın Belitrag Kıchiheer. K! Das Buch V, der vollk Erlösung. Die reın
Kıirchengeschichte Deutschlands, bes der Rheinlande, ım 16 enthüllte W ahrheıt, nach der Pılatus frug Lorch, Rohm,
Jahrh. Freiburg, Herder, 1906 (AVI,; 275 DE S 1906 5392 Lex 83°)

Pedrinellı; A) Note sulla controriforma sul concılıo dı SCeDEND Rı Die Persönlıchkeıit 'Cgristi, der teste Punkt 1m
Irento (cont.) (Miısc dı Stor Ccc} 1905 Dec. 1906 Genn., HAıeßenden Strome der Gegenwart. Refterat. Berlin, Vater-

104—113). länd. Verlags- I8 Kunstanstalt, 1906 (24 8°) M 0,30.
HftDeslandres, Ba Le Concile de rente BT Ia Keforme du cler Gerdiell: Voy Brennende Fragen der Weltanschauung.

catholique A XVIe s1iecle. Parıs, Bloud, [1905 (64 16ge Ist das Dogma dem stellvertretenden Sühnopfer Christi
Reu, M., Quellen 1E0M Geschichte des kırchlichen Unterrichts noch haltbar ? verb. Aufl (82 S M Hitt Sind

ıIn der Kırche Deutschlands zwıischen 1530 1600. die W under des Urchristentums geschichtswissenschaftlich
I1 Quellen E Geschichte des ıbl Unterrichts. (süters- genügen bezeugt ” (59 S 0,80 Stuttgart, Kielmann,
loh, Bertelsmann, 1906 (CXXIV, 504 Mn 8°) 16 1906,

Voltolinı:-Mathaus, La legazione del ard Ippolıto Ido- KeD1ICLEr, M., Institutiones theologiae dogmaticae ıd CIM
Thomae concinnatae. I ractatus de incarnatione verbl.brandını In Polonia nel 1588 (Bessarione 190 Magg.-Giugn.,

Pars2 — 10) De 1PSO incarnatl1on1s myster10 quUuaesT. I— XAVJ):
Keınhard, Ü Studien Zur Geschichte der altprotestantischen Farls, Lethielleux, 1906 554 8°) 6,40

Teologie. Heft Die Frinzıplenlehre der lutherischen Kronenburg, F 9 arla’s heerlijkheıid ın Nederland.
Dogniatik VON L/O0=7 1750 (Hollatz, Buddeus, Mosheim). &| C111 Amsterdam, Bekker, 1906 (bl S RE M 8°)
Leipzig, 9eicät;rt‚ 1906 (VIIL, 104 S 8°) 2,40. Marin1i, Nz Inrnımacolata (loncezione dı Marıa Vergine la

Grass, K Ka Die russıschen Sekten. Bd Die Gottesleute hiesa Ortodossa dissıdente cont,) (Bessarıone 1905 Marzo-
(Chlüsten). Lfg. Geschichte E Lehre der Gottesleute od APTr., VEn Magg.-Giugno, 24.1+— 254 Luglio-Ag.,Chlüsten. —— IILe1pzig, Hınrıchs, 1906 (S LI3-3.69.Bex.60). M

Kanter, M., kine Geistergeschichte. Beitrag YABRE (isterzienser- Tondini de Quaren2hl: Gx Les t1tres exprimant directement
Chronik (Stud Mıiıtt + [ Bened.-Orden I190)5, 3 145 638-642) la dıvıne Maternite de Marie ans le 1 heotocarıon du patrı-Ptiatsisch. Abt Maurus Aaver1us Plankstetten, Totenrotel AT| de Gonstantinople (Ebd Marzo-Apr., 166—179 ;Grabschrift 633—638). Magg.-Giugno, 2561 —201.; Luglio-Ag. DA ( B SEtit.-

Blıard, P’ Le Conventionne] Prieur de Ia Marne CM m1ssıon OE 128—145).
dans l’Quest (1793—1794), d’apres des documents inedits. Fuchs, D Gut Böse Wesen erden der Sıittlichkeit.
Paris, Emile-Paul, 1906 VT 4ya 83°) F'r JT übingen, Mohr, 1906 (YT, 308 8°) M

Markham, C Memaoır of Archbishop Markham, 1719-—1:807. of the MoralWestermarck, D Orıigın and Development
Ideas VolLondon, Frowde, 1906 (104 8°) S London, Macmillan, 1906 (740 8°)

KinJera,; I‚ Dopo allıto 11 Concordato germanıco (Civ. Gattl. GAäTTOd. H W., Religion of all o0d Men, and other Studies
1906 tebbr LL 399—416) In Christian Ethics. London, Gonstable, 1906 (244 8°)

ecreta concıliıorum quinque provinclae Burdigalensis, mediante ELDe4: DS JT heologıa moralıs. Novıs Cur1s ed Bıerbaum.
saeculo nono  decımo celebratorum, actorum summarıo 11L Vol I8l Paderborn, Bonifacius-Druck., 1905 CVT,

indice analytıco. Poitiers, Oudin, 1905 S24 18°%) 616 8°) 4,50COZza-Euz1, grandı lavorı lel ard Angelo Maı (Bessarıone Mortimer, . Confession and Absolution. Investigation
1 90) Nov.-Dec., 300-—317). of Teaching of Bible and Prayer Book. London, Longmans,

58 60Bühler,; 5 Dom Prosper Gueranger (Schluß) (Stud, Mıtt 1906 (148 O
d Bened.-Orden I1905, 2, 275—207; )/47 573—5809) Pra  ısche Theolog1e.Moyes, Aspects of Anglıcanısm, Some Comments Ger-

taın Events 1n the ’Nineties. London, Longmans, 1906 Galante,; D Fontes 1Ur1Ss canonı1cı select1. I Ecclesia antı-
(508 8°) d quissıma. ME DPotestas ecclesiastica et iımperium cıvıle. I1 (Dr

Reinkens, M‚ oseph Hubert Reıinkens. Eın Lebensbild. dinatıo. Hıerarchia ordınıs S51 hıerarchia lurısdictionis.
Gotha, Perthes, 1906 259 83°) Pontifex LOINAaNUsS VI Cardinales. VII Curia TOMMAana.

Mundwiler, T5 Georg W aldburg-Zeıl, oben Sp Ü NER Legatı pontif1chL. Metropolitae, X Ep1scopli.A Capitula. IT 1carıl et coadıutores eplscoporum.Rıngs, M7 Erinnerungen Al P Ludwig Marıa Grat ZU Stol- 1888 Parochi. AL Ordines e congregationes ]. Innsbruck,berg-Stolberg, ben Sp 16
Temple (Archbishop) emoOoIirs. By Seven Friends. kEdıt W agner, 1906 (3 679 OT 8°) M

by Sandford. vols. London, Macmillan, 906 Vıllıen, Les reformes du droit cCanon1que et les Hostulata
(1388 83°) 36 du concile de Vatican (CGanoniste CONLIEMP. 1906 fevr., 65-74).Vıidal: CM Du VEeIO exclusıon C111 matliere d’election pontificaleSystematische Theologıe. these). Toulouse, Privat, 1906 (164 85E€ev, A Kırchlich-apologetischer Führer. Unter Mitwirkg. Boudınhon, A Les congregations relig1euses } VOCUX sımplesbew ahrter Theologen hrsg. 3d Aberglaube Kultur- Suite) (Canon. CONLEMP. I90)5, Y 289—301 ; 6, 355kampf. |Geschichıtl., sozlalpolıt. apolog. Nachschlagewerk. —364 ; 7/8, 449 —459 ; 9/10, 545—#562; UL1,I1I1 AB Stuttgart, Süddeutsche Verlagsh., 1905 (88180 Ag I 712—716; 190 D A7SZ5 2, 75—865

D A1B; Ag New Reformation. Recent Evangelıical MovementsLillie, ®  A., Work;hop of Religions. London, Sopnensch_ein, ın the oman Catholic Church. London, Clark, 19061906 (342 8°) (288 D: 8°)Ho tum, Gottes Existenz, bewılesen aus dem Verhältnis KLLERE:, W) Die Simultanschule im Lichte der Wahrheit.
des Geistes ZuUur Wahrheit (Stud Miıtt. Bened.-Orden Köln, Bachem, 1906 (124 ST 81°)
I1905, 3/4, A422-—434) Palmieri, A Le rıforme le NUOVC asplrazlon] della Chiesa

escham S E Essai SUr la psychologie de L’athe1isme CON- russa-ortodossa nel 1905 (Bessarıone 1905 Magg.-Giugno,temporaın (these). Cahors, Impr. Coueslant, 1905 (104 83°) 264—275 ; Luglio-Ag., — a A Sett.-OTt: 46—153)Hyslop,.J; H., Problems of Philosophy,.or Principles of Ep1sto- Tondini De Quareng D C Une etrange profession de fo1
mology „and -Metaphysics. Londoan; Macmillan,. 1906, 8°. Z rus. (Ebd Nov,-Dec., 2A1 — 2406):;
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W-Ahiteside; .I7 History of the oslevan Methodist Church of Schaepman VI Vınum de V (Neder] Kath Stemmen
South Africa.

SCH1anNn; DIie
London, Stock, 1906, 80 1906 —717)

Predigt. Eıine Einführung 88 d1e Praxıs Rütter Die Pflanzenwelt 11112 [DDienste der Kırche
Göttingen, Vandenhoeck al I8 1906 CVAN 776 Q Die Pflanzenwelt ] Schmuck des Heiligtumes Fronleich-

Schuen, I Predigten kath enchen) ahr Hrsg. V Ph namsfestes umgearb Aufl Kegensburg, Pustet 1906
Seeböck. Abt F’redigten {. d Sonntage. AuH (All 1SO 5 111 65 Abb 80
Paderborn, Schöningh, 1905 (NVAL 443 8 M Benıgn1 Altrı sulla deformazıiıone popolare della

S‚ Predigt-Entwrfe AaSs kath Kırchenjahr. realta STOEIG (Misc dı Stor ecc] 1906 tebbr 195—9202)
Entwürfe auf dıe Sonntage auf dıe Feste des Herrn C E PrOoOpOSILO del culto dı Espedito (Rasseg Naz 1906
Marıä. $4s u Ebd 1906 Z 89) Genn. ED 5 Ca ©

Bourdaloue, ‚ Sonntagspredigten. Übers hrsg. er C155, Ayıos Kvot4A0s ( Wiener Stud 279 190)5, 30OI 302)
Tle Regensburg, Verlagsanst:alt, 1906 GLV 782 IV Kastner. E, The V15S5101)] otf St Paul bv the Anczglo Norman

280 o EFOHMVEeTE Adam de Ross (Z franz Sprache 1906, 4E
Venediıen,

8!
H) Predigten auf dıe Festtage des Kırchenjahres

Kıetschel
7G rar 0)

Hrsg. durch CINISC Gelegenheitspredigten BTWG ILGTt Lehrbuch der Liturgik Die Kasualıen
(echstler: Freıburg, Herder, 1906 2705 2A8 8°) M O A Berlin Reuthetr Reıichard 1906 (128

] atsCHh; 1E 300 kurze Frühlehren auf alle Sonntage des Jahres 83°) M
Prjestern der Kongr. des Paulus. Nach dem Engl. Cabrol Diıie Lıturgje deı Kırche UÜbers \' Pletl
erb mag Aufl Bde Regensbul Pustet 1906 Kempten Kösel 1906 ( 686 I] 8

AIL; 507 ALUI, y II 8< l  9 Alcune GE VazZz  111 tılologıche storıche Ia
ErDehdın S, Der h Joseph Predieten od Betrachtgn torma esterna del culto CTr1SL14N0 (Bessarıone [90) Luglıo-

Ebd 1906 (IV 300 8°) M. 2.10 Ag 7Ö E ett (Ott 154—161)
Diessel Der Karfreitag 111 SC111C1 t1ietbedeutsamen |.ıturgıe GASsat; H S Su1] L1IO della 11ess5a Note archeologiche Civ

Fastenpredigten Aufl Ebd 1906 (VI 154 D 556 L40 CR 1906 l  ZO  n yo7-—5.9
agel;, Ka Der verlorene Sohn (KüG I11—32 6 Fasten- W ılpert, 1 [)as »Pallıum discolor« der »Uthiciales« 111 Kleıder-

1 Ol 5predigten nebst Karfreiıtagspredigt. Ebd 1906 (111 DESECIZ 3.02 (Bessarıone 1905 ett.--Utt., 215—218)
8 Schulte, A Die vmnen des Breviers nebst den Ddequenzen

Huhns ausgewählte Predieten Reden I8l Fastenpi edig- des Miıssale, übers A7 erk| Au Paderborn Schö-
10 Zyklen Mıiıt nh Exerzitien Vorträge äanne1l 1906 Z Ö

Hrsg V Graßl München Lentner 1906 (VII 47 Vıvell Erklärung de1ı vatıkan Choralschritt nebst Proben
8° M 2,40. AUS dem Ky riale (Graz Styria 1906 (145 Lex B

HecHhert; FHasten- W ıtte Fr Romanıische Dekoratiıon 111 der Kılıiı inskıı che1€ siıeben Kreuzesworte Jesu Christı.
predigten. Aufl Ebd 1906 (S4 8°) Lügde beı Pyrmont CZ chrıst! Kunst 190)5, I2 Sp 355-360)

B e/J]en, J) |dıe letzten Worte des sterbenden Erlösers FHasten- Kısa Die oravierten Metallschüsseln des Jahrh
VO]g Dülmen Laumann 1906 (83 O: M K (Ebd Sp 227—236 Sp 20 Ö 1 Sp 36  5 — 75)

HMofmann, Upfergang des Sohnes Gottes Vorträge üli Heıdrıiıch > Geschichte des I)ürerschen Marijenbildes. Mırt
en TEeUZM 9  Ü Ebd 1906 (83 8°) RE 76 Abbılden Kunstgesch Monog1 Le1pzZ1Ig, Hıersemann,

O17 Jesus 11] de1 W üste ıuf Golgatha AaStien- 1906 (AILV 2009 Lex Ö} Kart E
och kın Heıtrao yA3R! Geschichte deıpredigten Neue Aufl besorogt V Schmid Regensburg, |J)ıe Gröningeı

Verlagsanstalt 1906 (IV 95 s.“. 83°) M westfäl Plastik 111 der J  D der Spätrenaissance des Barock
ROg krlöser Vorbild Fastenpi edigten Kempten, -Beitr. estfäl_. Kunstgesch. 1 } Münster Coppenrath

Kösel 1906 (IV 83°) M. 0.00 L005 (V4EE: 272 384 M at. Lex 8°) C}
Gottesleben SCHAILIIKNCCHT Die bıblısche Ge- BOTT P Die Beldensnyder ın Beıtrag Kenntnıs del

schıichte auf der Oberstute der kath. Volksschule. verb. westfäl. Steinplastik 111 16 Jahrh / Dass Ebd 190 )»
M. 5,40AuH Paderborn, Schönıngh, 190) (AXIL, 723 8°) (IV, /9 LEe®x 8 M 7,60

Im Verlaoge VOIl Bachem 111 Köln 1SL erschıenen

Ver  agderAschendorfischen Buchhalg., MUnster 1Die gyöttlıche Vorsehung Soeben erschıenen
Herausgegeben Oll eiträge Geschichte PhilosophieAug des Mittelalters Lexte und Unter-

Mıt kırchlicher Druckerlaubnıis Auflacge In Kalıko-kKınband Rotschnitt suchungen Herausgeg. Dr ('lem.
Baeum keı und D vreih, VONnM 3{0 111 arb Lwd Goldpressung nd Buntschnuiuitt (Geschenkband) M
Heı tlineg

Der hochwürdige Her Pater Lehmkuhl Sagl 1111 Vorwort ZU dıeser Band IV
Auflage: ( 19ı Arthur Schneıdeti Die19a Büchleimn behandelt KL Lehre, welche Z W AL Z eintach nd klar Psı chologıe Alberts des Großen Nach
u der Lehre CGS unendlichen persönlichen (sottes Mıeßt, ber praktıisch selbst den Quellen dargestellt T eıl
Oll katholischen Christen vielfach CTSCSSCH wiıird Und doch 1ST die Be-

8l 26 80herzigung derselben C0S der wırksamsten Mittel ZU ITG wahrh att 9 M
christlichen Leben überhaupt 776 o uch echten Frömmigkeıt und aın d
V ollkommenheıt %“  aD  v Chrıisten.

Darum hat sıch der Unterzeichnete EiE Bearbeıtung des Büchleins Helt IIr V Orten Das Buch de1ı
demSCINMN unterzogen Komment d

Rıngsteine Farabıs 950 I>
des Emit: I[sma 11 K1-Durch jede Buchhandlune ZUuU beziehen Hoseınnı e] Faranı (um 1485) ber-

nd erläutert X XVIHN 512 S
iVlıt Facsimile Au dem Autograph Stna
ils k l\Im Verlage Oll Ferdinand Schöningh 11} Paderborn 15| soeben

schıenen und 111 allen Buchhandlungen ZUuU haben Verzeıichnis der ısheır erschıenenen Bände
Qrais durch jede BuchhandlungK Corne]l N1LV Prot eNrDuc der ädagogik Geschichte

und ITheorie CIM verbessel M Autlage ( Wıssenschafil
Handbibl 606 br veb 8.80 A
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Herdersche Verlagshandlung reiburg Breisgau
Durch alle Buc|! handlungen ZU beziehen Neue Erscheinungen. I)urch alle Buchhandlungen ZU beziehen

Belser Joh KV.. Ord Professor der I’heologie 4A11l 111 theologischen Frragen häufig geführten Bewelses 1US der
das Handlungswelse del kırchlichen Obern auf ihren richtigende1 UnıLuversität A ] übingen kKinleitung

Neue estament Zweiıte vermehrte nd ‚7638 Man
Wert ZUI1 ückgefü 3r{

besserte Auflage UT 888) FeD Luzerne, Bischof (de Ja, Homilien über dıe Evange-
111 Halbfranz 14,60 lıen der S5onntage und Feste des Herrn Aus em Fran-

ıschen übersetzt Ol W Ihelm Müller Priesten de1KrOSEe., A S Die Ursachen der Selbst
IIr Paulmordhäufngkeıit (Auch Ergänzungsheft Zu en 10zese Rottenbun:n Mıiıt EL Einfü 1EU119

M Wılhelm Keppler, Bischof I8} Rottenburg Voöm„Stimmen AUus$s Marıa LaACH:-)
kurzem 1ST erschıenen

; 80 $70O) ST STEH Adventsonntag bıs E:;D-LDHaHTS, 80
160) 60° geb 111 Leinwand M 2,40Der Selbstmord 1111 I Jahrhundert nach OTA Die Einführung der deutschen Ausgabe dur ch denVertejlung auf Staaten nd Verwaltungsbezirke Miıt [ hochu Herrn Bıschof Rottenbure D VO de1 Bedeu-Karte (Auch Ergänzungsheft A en „Stimmen 1US

Marıa La Trla 80 [ 127 PE
dieser Homilien

MNaljer Friedrich, Der Judasbrief Seine chtheıtLehmen. [MIN eNrDucC der Philosophie
iıuf ırıstotelisch scholastıischei Grundlage ABn Gebrauche Abfassungszeıt und Lesel Kın Deltrao ZUl Einleitung 111

A1L1 höhe!] B| Ive ıranstalten und ZuUuNM Selbstunten richt dıe katholischen Briefe („„Bıblısche Studien
verbesserte nd vermehrte Auflage und Heft) 80 188) 4,40

1) ı FEL 8! Theodieee (AIV 276) M xn  40 V dıe isagogische He 1andlung des Jud ısbrietes
iNteressanid und wıchtieg, aber wuch schwiıer1g macht 1ST . EGveb 111 Halbfranz M )'5 Stellung 1111 Neuen L estament innerhalb der NnNeLutest iıment-Früher sınd erschienen : Lo0 KIÜItIK, Ontologie
lıchen ı obleme E bıldet dem ZWI@ Petrusbriefe(AVI 88 445) )s veb M. 6,850 IA Kosmologie

und Psvyehologie. (AA Ul 540) geb 73 SO em nd drıtten Brietfe des Johannes (und dem des
Kın a HE Band wiırd dıe Moralphilosophie behandeln. Jakobus) dıe 43TE  ante: Gruppe 111 de1 anongeschichte

Lehmkuhl, Aug., I Probabilismus vindicatus. S a Riess, de. as Scripturae Sacrae Hecem
126) 1.80 tabul ‚K geographic Her CU111 indıce OCOrum Scrkipturae Sacrae

De LLesel ındet 111 dem Büchlein nıcht blo[} dıe and- vulo LE edıiti1on1s SCT1pIOrUumM) ecclesiast1ıcorum A ethn1-
läuheen Einwände JCHCH en Probabilismus dargelegt nd CO] ı65 FEiditio secunda FECOQNLLA Al collata, dA>> CTNEN-
lÖöst sondern ıuch Erörterungen weıterreichendem Inter_ data S H6E labore er stud10 IIrıs (Oaroli Rueckert Pro-
6SsSsSCcC Außler der geschichtlichen Beleuchtung des Dekı Cis (VII 28 ufessorıs uUunN1verS1{aı1s Frıburg Brisg Folio
Innocenz X 1 VOIN1 76 Junı 680 indet CS die JIragweıte des 1ÖO Karten) 5,60 geb 111 Leinwand 6.806

Verlag VO Bertelsmann Gütersloh Neue Auflage
Der K ampf 185881 die sittliche Welt Von Prof. Schmidt. soeben erschıenen

S Miz; geb Nen!
Inhalt Menschl. W ıllensfreiheit. Das Gewiıissen. ShakespearC der

Dıichter des (GewI]IC Spencer und dıe ethische Bewegung. Die ilmann PSEbuddhıiıstische nd dıe christliıche Ethik Schopenhauer. Nıetzsche.
Tolston. Lombroso. |JDes Menschen Wille und SCIMN e Der Christ WeltlebenDie übersinnliche Wiırklichkeit ihre Erkenntnis. OM ube

NO eb und SCIHHE
2,4 M., Eine sehr lesenswerte Schrift, ordert keine nvollkommenheıitenbesonderen phılosophischen Vorkenntnisse.

für
u Beherzigung

gebildete Christen aller Stände
(Gleichmäßig DECIMNEL für männliche

. NeuesteAL R  — w  E  : Neueste Eré&1einungefi.  Varlao van Fardinand Schäninch in PBPaßarharn WIC weihli« he Leser

Verlag VO Ferdinand Schöningh aderborn 16 Auflage
73 haben 144 allen Buchhandlungen. FKınband schwarz Kalıko Pres-Didascalıa et constitutiones apostolorum Q, Franz. O  > Funk SUNMN9 Rotschnıitt

Vol LVI ei 704 pa vol Il Testimon1a CT SCrTIpPiIUra«c PTODINYUAC, Eınband farbh Kalıko E old-LLIV eit 208 pası DPreis für beıide Bände E er und Bunts chnıtt (Ge-W alter. Dr E Univ-Prof., Theorie und Praxıs der ora
Mıt kırchl. Druckerlaubnis. br. 2,—

schenkband) 2,4'
125 SEn Zu en AUS den bısherigen I5 Auft-Huber, Dr. Seb., Lyc.-Prof., rundzüge der ogi und No&@&tik lagen bekannten kapıteln nd

1111 Geiste des heıl I1homas Aquın. Mıt eingedruckten Figuren. Mıiıt folgende hinzugekommen :kirchlicher Druckerlaubnis. 388| 168 br 2,5 Vernachlässıigung der geISLgECN Schu-Ledos, Gabriel. Lacordaire. Mıt Genehmigung des Verfassers übersetzt lung Zaghaftigkeit 1111 öffentlichen
und herausgegeben on eh.  &E  D  ısti  &  «  ın Zeißner. Mıt C1Nnem Lichtdruckbilde. Leben Eftektredereı Gesellschaft-
171 br 1,60 lıche Unwahrhaftigkeit.Schulte, Dr Ä  9 Prof., Die Hymnen des Breviers ne den Durch alle BuchhandlungenSequenzen des Missale übersetzt und urz erklärt. Zweiıte, Verleger Bachem, n
durchgesehene Auflage. 445 ST br. M. 6,—, ebunden M 7320Diese kurze Erklärun verfol en Zweck, HLL praktischen Zwecken Z diıenen.

5 M geb. 0 M.  Nen;:  Inhalt: Menschl. Willensfreiheit. — Das Gewissen. — Shakespeare, der  Dichter des Gewissens. — H. Spencer und die ethische Bewegung. — Die  buddhistische und die christliche Ethik.  — Schopenhauer.  — Nietzsche. —  Tolstoj. — C. Lombroso. — Des Menschen Wille und sein Los.  Die übersinnliche Wirklichkeit u. ihre Erkenntnis.  Von  H. Lube-  nNOW,  240 M.;  eb. 3 M. — Eine sehr. lesenswerte Schrift, fordert keine  besonderen philosophischen Vorkenntnisse.  E  E  |  Zu haben in allen Buchhandlungen.  Didascalia et constitutiones apostolorum ed. Franz. Xav. Funk.  Vol I  IVL et 704 pag.  vol. II. Testimonia et scripturae propinquae  XLIV et 208 pag.  Preis für beide Bände M. 34;—  Walter, Dr. F., Univ.-Prof., Theorie und Praxis in der Moral.  Mit kirchl. - Druckerlaubnis.  125 S Br Or  br. M. 2,—.  Huber, Dr. Seb., Lyc.-Prof., Grundzüge der Logik und Noö&tik  im Geiste des heil. Thomas v. Aquin.  Mit ı2 eingedruckten Figuren.  Mit  kirchlicher Druckerlaubnis.  VED 165 80 gr 8  Dr M2,50.  Ledos, Gabriel, Lacordaire. Mit Genehmigung des Verfassers übersetzt  Mit einem Lichtdruckbilde.  und herausgegeben von Schastian Zeißner.  PE S'8  br M 160;  Schulte, Dr. Ad., Prof, Die Hymnen des Breviers nebst den  Sequenzen des Missale übersetzt  und kurz  erklärt.  durchgesehene Auflage.  AA S S  br. M: 6.— ovebunden M. 750  Zweite,
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